engliſche öffentliche Meinung einig und uns 


5 wünſchen dieſer Warnung, die an Deutlichkeit nichts zu 


Natsfrage beſchäftigen. Ob die bei dieſer Gelegenheit 
. jan die Regierung zu richtenden Fragen zu einer großen De⸗ 
batte führen werden und der Tag, an dem dieſe Debatte ſtatt⸗ 
inden wird. fteht noch nicht feſt. Was die Haltung des eng⸗ 


die Inſtruktion mitgeben, die deutſchen 


| ziehen, da ſonſt das Werk von Locarno wieder 


jau il ch 


1 tatestegenpeit bei der Zuſammenſetzung des Völkerbund⸗ 


| Hamutiaſe Delegation die bemerkenswert entſchloſſene und 
a überſeh ge Haltung der engliſchen öffentlichen Meinung nicht 


zer 70 
Regefurſt propiforische Verpflichtungen eines engliſchen 
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Nr. 49. Bromberg, Dienstag den 2. März 


lebhaft erörterten Kompromißvorſchlag, der darauf hinaus⸗ 
0 ii 10 ff om P nis 5 laufe, Spanien gleichzeitig mit Deutſchland zum ſtändigen 
a a * Ratsmitglied zu machen. 5 3 

„. Der Aufmarſch der Parteien für den Kampf um die 2 
ſtändigen Sitze des Völkerbundrates entwickelt ſich weiter. 
Zu Schweden und Norwegen, die von einer Erwei⸗ 
terung des ſtändigen Rates mit Ausnahme Deutſchlands 
nichts wiſſen wollen, iſt nunmehr auch Holland getreten. 
Bereits in der vorigen Woche verlautete, daß auch Japan 
gegen eine derartige Vergrößerung ſei und es beſteht Grund 
zu der Annahme. daß Finnland ſich dem ſchwediſchen 
Standpunkte anſchließt. Auf der anderen Seite der. Kampf⸗ 
front ſtehen, wie nach Meldungen aus Rom anzunehmen iſt, 
außer Frankreik und Polen noch Italien und 
Südſlawien. In der Zwiſchenzeit haben die polniſchen 
Anſprüche die Folge gehabt, daß beinahe täglich neue An⸗ 
ſprüche auf ſtändige Ratsſitze laut werden. Geſtern war es 
China, was derartige Forderungen geltend gemacht haben 
ſoll, und heute, der Rothermeer-Preſſe zufolge, verlangt ſo⸗ 
gar Perſien in die Reihe der Großmächte auforrommen 
zu werden. Zwiſchen den ſtreitenden Parteien ſteht Eug⸗ 
land, das, wenn nicht Chamberlain die Einigkeit zer⸗ 
ſtört hatte, ein Bild vollkomenſter Goſchloßenheit zeigen 
würde, denn es beſteht nicht der gerinaſte Zweifel, daß das 
ganze Land ohne Unterſchied der Parteien mit einer Ein⸗ 
mütigkeit gegen eine unfaire Behandlung Deutſchlands iſt, 
te man in London ſeit Jahren noch nicht erlebte. So be⸗ 
ſtand auch die Delegation, die der parlamentariſche Völker⸗ 
bundausſchuß zu Baldwin entſandt hatte. aus den Vertretern 
Aller drei Parteien. Es iſt verſtändlich. daß Baldwin der 
Delegation keine beſtimmte Zuſage geben konnte, doch hat er 
„hr verſprochen, in dieſer Woche eine Erklärung abzugeben. 
Auf jeden Fall wird das Parlament ſich einsehend mit der 


zu Kurzwecken im Ausland — zum Innen miniſter zun 
entſenden, um dieſem perſönlich die ungeſetzlichen und un⸗ 
haltbaren Zuſtände in Oberſchleſien zu ſchildern und um⸗ 
gehende Abhilfe zu fordern. 2 

Dieſem Boſchluß entſprechend, begab ſich die genannte 
Deputation am Freitag nachmittag zum Innenminiſter und 
ſtellte ihm die Vorgänge vor Augen, die als Folge einer 
geduldeten Hetzarbeit auftreten und die Deutſchen in Ober⸗ 
ſchleſien j x 


Polens Vermittler. 
Diamand, Czapinski, Niedzialkowski und General: 
ſuperintendent Burſche. 


Warſchau. 1. März Hieſige Blätter melden, daß zwei 
hervorragende Mitglieder des Sefmklubs der PPS., Dia⸗ 
mand und Czapinski, eine Auslandsreiſe angetreten 
hätten. Der erſte ſoll ſich nach Berlin und London begeben, 
der andere ſich dem Ausfluge der polniſchen Parlamentarier 
nach Eſtland augeſchloſſen haben. Beide haben es ſich zur 
Aufgabe gemacht ſich mit den ſozialiſtiſchen Politikern des 
Auslandes in Verbindung zu ſetzen, um Polen einen 
ſtändigen Sitzim Völkerhundrat zu ſichern. Dieſe 
Reiſe findet im Einverſtändnis mit der polniſchen Regierung 
ſtatt. Der Abg. Czaptſtski begiht ſich von Eſtland nach Skan⸗ 
dinavien und wird Finnland, Schweden und ſchließlich Däne⸗ 
mark aufſuchen. Nach einer weiteren Meldung iſt auch der 
Abg. Niedzialkowski nach Brüſſel und Paris abge⸗ 
reiſt. s 7 
Der Generalſuperintendent der Auasburgiſchen Kirche 
in Warſchau. Burſche, richtete, wie die Polniſche Tele⸗ 
graphenagentur mitteilt, ein Schreiben an den Erzbiſchyf 
von Upſala mit der Bitte, ſeinen Einfluß auf die ſchwe⸗ 
diſche öffentliche Meinung dahingehend auszuüben, daß 
Polen ein ſtändiger Sitz im Völkerbundrat zuerkanut wird. 
Begründet wird dieſer Appell mit der gemeinſamen 
Friedensliebe und dem Wunſche, die Loſung eines allgy⸗ 
meinen Verbandes zur Annäherung der Kirchen zu reali⸗ 
ſieren, die auf dem im vergangenen Jahre in Stockholm 
ſtattgefundenen Kirchenkongreß proklamiert wurde. 

5 en * 


Einſichtsvolle Worte des Abg. Dia manu d. 


Warſchau. 28. Februar. Im „Robotuik“ ver⸗ 
öfſentlicht der Aba. Dia nad einen Ar cr im Zu⸗ 
ſam menhang mit dem Kampf Volens. um Linen S g. ik 
Völterbundrat, in dem er darauf hinweiſt, daß Polen keine 
Sympathie eee elt habe und 
‚unbeliebt ſei, hauptſächlich deswegen. weil es feine 
Minderheiten ſehr ſchlecht beha ndele. Polen 
ſei mehr als jedes Land von der Symmnathie der an⸗ 
deren Ländern abhängig. Um dieſe zu erreichen, müßte 
Polen in erſter Linie die Minderheitenfrage bei ſich regeln. 
Deutſchland habe vor ſeinem Eintritt in den Völkerbund die 
Minderheitenfrage mit Schleswig ⸗Holſtein zugunſten der 
däniſchen Minderheit gelöſt. Dagegen führe Polen eine 
chauviniſtiſche Politik, die nicht nur dem 
Lande ſelbſt, ſondern auch der ganzen Welt 
Schaden bringe. g 145 


9 
an Geinndheit und Leben bedrohen. Du 


Die Abgeordneten belegten ihre Ausführungen durch Bei⸗ 
ſpiele, in denen gezeigt wurde, daß ruhige vberſchleſiſche 
Deutſche überfallen und ſchwer mißhaudelt wur⸗ 
den, nur weil ſie ſich ihrer Mutterſprache bedienten. Ins⸗ H 
beſondere wurde auf die Hetzartikell in den polniſchen 
Zeitungen, darunter ganz beſonders auf den „Goniee 
Slaski“, die „Polsla Zachodnia“ und den „Polak“ hinge⸗ 
wieſen, die auch nach der Erklärung des Staatsanwaltes, daß 
die unternommene Aktion ſich nicht gegen den Vo I£8 
bund richte, ihre vergiftende Tätigkeit gegen den Volks⸗ 
bund weiter fortſetzen. N 
Es wurde nicht unterlaſſen, das Bedauern darüher 
auszuſprechen; daß in Oberſchleſien ſcheinbar neben der offi⸗ 
ziellen auch noch 3 4 
g eine Nebenregierung 1 2 
beſteht, und daß in einzelnen größeren Ortſchaften eine 
Handvoll Auſſtändiſcher und Weſtmärkler gegen die Be⸗ 
ſt immungen der Ver faſſung regiert. A8 * 
Der Annenminiſter Raczkiewicz gab wieder⸗ 
holt die Verſicherung, daß er alles aufbieten werde, um 
in Oberſchleſien wieder normale, geſetzliche Zu⸗ 
Hände einzuführen. Er teilte mit, daß er einen ner 
lätzlichen Delegaten zur Fßeſtſtellung des Tatbeſtandes 
nach Oberſchleßten entſandt habe, der in einer am Sonn⸗ 
abend, 27. Februar, abzuhaltenden Konſerenz Bericht 
ſtatten ſollte. In dieſer Konferenz ſollten die Ma . 
nahmen beichiofien werden, die erforderlich Find, um 
öffentliche Sicherheit, Ruhe und Ordnung in Oberſchleſten 
wiederherzuſteen und die Schuldigen zu beſtrafen. Der 
Minister ezſuchte die erschienenen Abgeordncten, auch ihrer⸗ 


liſchen Kabinetts betrifft, fo muß ſogar die, franzoſenfreund⸗ 
liche Rathermeere-Preſſe zugeben, daß Chamberlains Mir 
ſichten nicht ganz von feinen Kollegen geteilt würden. Ja. 
aus der gleichen Quelle verlautet, man könne zuyerſichtlich 
Hautes das Kabinett werde Chamb ani 


ſeits zur Neruhigung beizutragen. i * 
Der Minſſter betonte, daß er unter keinen Um- 
ünſche in vollem Umfange in Erwägung zu [tänden eine Neben regierung dulden werde und 
forderte zum Schluß die Abgeordneten auf, 1 
gehen gegen die Deulſchen in Oberſchleſien zur Kennt 
nis des Vojewoden zu bringen. 9 
o n e eee 


vernichtet werden könne. Chamberlain ſelhſt wird 
heute nachmittag in der Verſammlung des perlamentariſchen 
Volkerbundausſchuſſes erſcheinen. die ihm vorausſichtlich noch 
etwas reinen Mein über die Stimmung des Landes ein⸗ 
ſchenken wird. Von großer Bedeutung tft, daß Lord Gren 
er in Fragen der äußeren Polztik die größte Autorität 
beſiet nochmals ſeine Stimme erhoben hat. i 
Wenn die franzöſiſche Preſſe ihre Leſer glauben machen 
Möchte, daß nur gemiſſe „deutſchfreundliche“ enaliſche Kreiſe 
gegen Porens Wünſche ſeien, jo befindet fie ſich in einem 
chmeren Irrtum. Den Beweis hierfür kann man heute im 
Leitartikel der „Times“ finden, die hierin mehr als ie als 
er wahre Ausdruck der Empfindung des ‚enaliihen Volkes 
betrachtet werden kann. Gonz kategoriſch beginnt das Blatt 
gamit. daß nicht der geringſte Zweifel über die Haltung der 
öffentlichen Meinung zur Ratsfrage heitehen könne. Ganz 
Iffenſicötlich gehe ein Gefühl des Mißbebagens durch das 
‚Sand. und das Erſtaunlichſte hierbei ſei, daß hier einmal und 
gerade zum erſten Male in dieſen ſchwierigen Jahren die 


Aufruf des Deutſchen Volksbundes. 

Der in den letzten Tagen in der ganzen Welt bekannt 
gewordene „Deutſche Volksbund zur Wahrung der Minder⸗ 
heitenrechte in Polniſch⸗Schleſien“ erläßt folgenden Aufruf: 

Wenige Saria dagen ir unferen "Männer 
Die polizeilichen Durchſuchungen in unſeren Re 
ſind beendet. Am 27. Februar 1926 werden die Geſchäfte in 
vollem Umfange wieder aufgenommen. Kr 
Dem Ausgange der gerichtlichen Unterſuchuna 
ſehen wir ruhig entgegen. Wir haben ſtrafbare Handlun⸗ 
gen meder begangen, noch angeſtiftet oder begünſtigt. 5 

Ein Teil der volniſchen Preſſe hat zum Vernich⸗ 
tungskampfe gegen das Deutſchtum aufgeruſen. Wieder 
lodert die Fackel nationalen Haſſes. Uns liegt Haß fern. 

Das Deutſchtum hat den ihm aufgezwungenen Kampf 
nicht zu fürchten. In entſchloſſener Abwehr ſtehen wir 
Schulter an Schulter. 5 

Unſer Kampfziel iſt die kulturelle Freiheit. 


Auſlöſung des eim im dull? 


Warſchau, 28. Februar. (Eigener Drahtbericht.) Der 
Oberſte Parteirat der liberalen Bauern⸗ 
partei „Piaſt“ hielt unter dem Vorſitz des Abgeordneten 
Witos eine vertrauliche Sitzung ab, in welcher man ſich mit 
der Frage der Sejmauflöſung und der Feſtſetzung des 
Termins der Neuwahlen beſchäftigte. Es verlautet, daß die 
Piaſten den Antrag auf Auflöſung des Seim im Monat Juli 
einbringen wollen. Die Neuwahlen ſollen dann im Monat 
November ſtattfinden. Vorher jedoch will die Piaſtenpartei 
die Wahlordination ändern. Es ſollen in den ein⸗ 
zelnen Wahlkreiſen, mit Ausnahme der Oſtwojewodſchaften, 
die Mandate vermindert werden. In den Oſtwojewodſchaften 
ſoll dieſelbe Mandatszahl wie hei den letzten Wahlen beibe⸗ 
halten werden, und zwar mit Rückſicht auf die dortige vol⸗ 
niſche Minderheit. Die Abgeordnetenzahl ſoll bedeutend ver⸗ 
mindert werden. Man ſpricht von 250 Abgeordneten ⸗ 
fißen. Die Piaſten find überzeugt, daß ihr Antrag eine 
Mehrheit erlangen wird. Sie rechnen auf die Unterſtſitzung 
von ſeiten der Linksparteien und der Nationalen Minder⸗ 
heiten. Die Wahlordination wollen ſie jedoch mit Hilfe der 
Rechten ändern. Ye 


de 


1 ideutig deutlich ſei. Dann heißt es weiter: „Die 
Art und Weiſe. wie die Ratsfrage aufgeworfen wurde. hat 
Ane ernſte und ſehr entſchloſſene Kundgebung der tieferen 
Inſtinkte des enaliſchen Volkes ausgelöſt. Die Behauptung 
get. nicht zu weit daß das Land, das unter dem Einfluß von 
liccarno begann, ſich mit größerer Zuverſicht auf ſeine mora⸗ 
den Inſtinkte zu verlaſſen, durch dieſen unerwarteten 
erbrſchlag, eine Gelegenheit, die ein leuchtendes Symbol der 
dinwpätſchen Ordnung werden ſollte, zu einem gewöhnlichen 
kiplomatiſchen Handelsgeſchäft zu erniedrigen, auf das ent⸗ 
edenſte vor den Kopf geſtußen wurde. i f 
En Der Einwurf, den man gegen dieſe Vorſchläge machen 
Danke. iſt, daß ſie unerwartet und ohne vorherige Warnung 
ſcheitſchlands vorgebracht wurden. Dadurch wurde der An⸗ 
An n erweckt, als ob fie gegen Deutſchland gerichtet ſeien, 
8 das gerade in einem Augenblick, in dem man endlich 
dat zeſchland zum Eintritt in den Völkerbund gewonnen 
i le. Die weitere Folge hiervon iſt, daß die englische öffent⸗ 
ſras, Meinung ſich endgültig auf die eine Seite, und die 
er. öfifche öffentliche Meinung genau auf die entgegen» 
Miete. Seite geſtellt hat. Durch dieſe höchſt unglückliche 
züethode wird nicht nur ein ernſtes Mißverſtändnis 


Unſere Kampfmittel ſind unſere Rechte. 25 

Unſere Kampfkraft iſt die Liebe zu unſerer 

Heimat und nuſere Einigkeit. e 
Deutſcher Volksbund für Polniſch⸗Schleſien. 

939 Der Vorſtand. 2 

g „ MIR, 
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2 Dr. Bilski bleibt! 


In den letzten Tagen der vergangenen Woche wurden 
in Obeßſchleſien erneut Gerüchte laut, daß der ſchleſiſche 
Wojewode Dr. Bils ki. gegen den der Weſtmarkenver⸗ 
ein unmittelbar vor dem „großen Schlag“ gegen das Deutſch⸗ 
tum in Oberſchleſien eine perſönliche (wenngleich nicht 
minder politiſche) Aktion verloren hatte, nun doch ſeine A 

beruſung aus dem Amte erhalten habe. Dasſelbe Geſchick 
ſollte den beſonders befeydeten Leiter der Schulabteilung der 
Wojewodſchaft, Stach, zum 1. März ereflen. Als Nach⸗ 
folger des Wojewoden wurde wiederum der Staroſt von 
Schwientochlowitz, Dr. Poty ka, genannt, der bekanntlich 
das beſondere Vertrauen des Weſtmarkenvereins genießt. 
Dieſe Nachrichten, die leider auch in die ausländiſche Preſſe 
übergingen, werden jetzt in Warſchau von amtlicher Seite 
dementiert. Danach bleibt Dr. Bilski Wojewode von 
Schleſten. BE 5 


Sin neuer Slandal. 
Die Regierung zahlt für ungewiſſenhafte Endeken. 
Warſchan, 1. März. Seit längerer Zeit beſteht in Wars 

ſchau eine Organiſation der Großgrundbeſitzer Poſens und 

Kongreßpolens, pie den Namen „Kooprolna“ führt. 

Dieſe „Kooprolna“ exportierte nach dem Auslande polniſche 

Erdfrüchte und Schlachtvieh, wofür fie ſich ftets mit barem 

ö | Geld bezahlen ließ, das fie in engliſchen. Banken anlegte. 

geſtellt und Maßnahmen zum Schutze der polniſchen Staats⸗ Weiter bezog ſie aus dem Auslande Kunſtdünger und laud⸗ 

bürger deutſcher Nationalität in Oberſchleſien dringend ge. wirtſchaftliche Maſchinen, blieb das Geld dafür aber ſchuldig. 
fordert werden ſollen. Dieſe Interpellation wurde einge⸗ Alle Verpflichtungen der „Kooprolna“ waren durch vol 

bracht. j 1 niſche Staatsbanken garantiert. r 

Weiterhin wurde beſchloſſen, eine Deputation, be Die Organiſation lag in Händen der Nationaldemo⸗ 

ſtehend aus den ſchleſiſchen Abgeordneten und dem ſtelver⸗ kraten, die großartige Subventionen an verſchiedene Zei⸗ 

tretenden Fraktignsvorſitzenden, Domherrn Klinke — der tungen ihrer Paxtei verteilten, welche ihrerſeits die Fur 

Vorſitzende der Fraktion, Abg. Naumann weilt zurzeit 1 keit der „Kooprolna“ unterſtützte. Nun kam aber die 
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8 ere eren 


. Deutſche Abgeordnete a 
beim Innenminiſter Raczliewitz. 


Stellungnahme der Deutſchen Fraktion zu den 
f Vorgängen in Oberſchleſien. 


Die Deutſche Fraktion im Warſchauer Sejm be⸗ 
ſchäftigte ſich in ihrer Sitzung vom 25. Februar mit den Vor⸗ 
gängen in Oberſchleſien. Es wurde einſtimmig feſtgeſtellt, 
daß die gegen den Deutſchen Volksbund in Ober⸗ 
ſchleſien ergriffenen Maßnahmen, die zur Verhaftung einer 
Anzahl polniſcher Staatsbürger deutſcher Nationalität ge⸗ 
führt haben, den Anſtoß zu einer ; 


. ‚wiäften Hetzarbeit, 


zunächſt der polniſchen Preſſe, weiterhin aber auch der 
polniſchen Organiſationen des Weſtmarkenvereins 
und des Aufſtändiſchen⸗Verbandes gegeben haben. a 
Die Fraktion beſchloß in der Sitzung des Seim vom 
25. Februar, eine diesbezügliche Interpellation an 
den Miniſterpräſidenten und die zuſtändigen Miniſter zu 
richten, in der die Folge der Hetzarbeit an Beiſpielen vor⸗ 


ſeit en England und Frank reich geſchaffen, die 
n Monaten als Vorkämpfer einer neuen und beſſeren Ord⸗ 
fon der europäiſchen Dinge berufen zu ſein ſcheinen, 

ern eine erregte Rivalität iſt wegen einer rein techniſchen 


es entſtanden. 
Deuiper einzige Ausweg, der jetzt noch übrig bleibt, iſt, 
Rat ſchland im März in den Völkerbund und in den ſtändigen 
at aufzunehmen, und die Erörterung der Frage, ob der 
VBölkech weiterhin zu vergrößern ſei. auf die gewöhnliche 
zt rbundverſammlung im September zu verſchieben. 
der „auf eine Entſcheidung zu drängen, bedeutet eine mit 
‚Sem; ürde des Völkerbundes unvereinbare Nervoſität. 
oder . läßt ſich allerhand für die dauernde Aufnahme dieſes 
nano Mitgliedſtaates in den Rat anführen, weshalb 
ſich Zig iſt, dieſe Anſprüche fair zu prüfen, und vor allem 
Lord & zur Prüfung zu laſſen. Es iſt nicht nötig, wie 
denen Hrey ausführte, die engliſche Delegation mit zebun⸗ 
kann Händen nach Genf fahren zu laſſen. Moraliſch aber 


en die größeres Gewicht als perfünliche Anſichten 
N ugsmitgliedes beſitzt.“ 


übrig läßt, wendet ſich das Blatt gegen den jetzt eit, 
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wo die „Kopprolna“ ihren ausländiſchen Verpflichtungen in 
Höhe von einer Million engliſcher Pfund nachkommen ſpllte. 
Es ſtellte ſich heraus, daß die „Kooprolna“ nicht in der 

ſei, ſoviel Geld aufzubringen. Der Staat mußte daher als 
Garant 800 000 engliſche Pfund zahlen, um den energiſch 
mahnenden Gläubigern wenigſtens vorläufig den Mund zu 
ſtopfen. Bemerlenswert iſt es, daß die „Kopprolna“ bis vor 
einem Jahr ganz ohne ſtaatliche Kontrolle gewirtſchaſtet 
hat. Als in ihr nun zwei ſtaatliche Vertreter als Kon⸗ 


‘ trollcure eingeſtellt wurden, ging die Wirtſchaft — ebenſo. 


Dieſe beiden Würdenträger beziehen ein großes Gehalt und 


haben zu allem ein Auge zugedrückt. 


— — — 


Jas Mieterſchutzgeſetz im Sejm. 


Warſchau, 27. Februar. PAT. In der geſtrigen Sitzung 
des Seim erſtattete Abg. Matakiewiecz vom Katholiſchen 
Volksklub das Referat über die Nopelle zum Mieter: 
ſchutzgeſetz. Hiernach enthält die Novelle Abänderungen 
zugunſten der Mieter, die infolge der gegenwärtig herrſchen⸗ 
den ſchweren Wirtſchaftsbedingungen die Micte in der geſetz⸗ 
lichen Höhe nicht zahlen können. Auf den Einwand der 
Hauseigentümer eingehend, daß die Novelle einen Anz 
chlag auf die Konſtitution bedeute, erinnerte der 
eferent an den Art. 99 der Konſtitation, der es geſtattet, 
von den Bürgern gewiſſe Opfer zu fordern, falls das öffent⸗ 
liche Wohl dies erheiſcht. 
5 Abg. Puzak ſucht den Nachweis zu führen, daß das bis⸗ 
herige Geſetz vollſtändig getrogen habe. Man müßte die 
weiteren Erhöhungen für ſämtliche Wohnungen zurückſtellen. 
Sollte der Sejm aber nicht ſo weit gehen, ſo müßte man von 
der Erhöhung der Wohnungen Abſtand nehmen, die von 


der arbeitenden Klaſſe, ſowohl der phyſiſchen als auch der 


az eingenommen werden. In dieſem Sinne brachte 
der Klub des Redners gemeinſam mit der Nationalen Ars 
beiterpartei eine Reihe von Abänderungsonträgen ein. 
Die Gültigkeit dieſer Novelle ſolle auch nicht auf den Termin 
bis zum 1. Januar beſchränkt werden, da man heute nicht 
wiſſen könne, ob bis zu dieſer Zeit eine Beſſerung der Wirt⸗ 
ſchaftsverhältniſſe eintritt. Die Erhöhungen müßten alſo 
für eine unbeſchränkte Zeit zurückgeſtellt werden. Würden 
ſich die Verhältniſſe ändern, ſo ſei der Seim ſtets in der Lage, 
neue Beſtimmungen zu beſchließen. Endlich forderte der 
Redner, daß Exmiſſionsurteile gegen Arbeitsloſe nicht voll⸗ 

ſtreckt werden dürfen. 8 
Abg. Sommerſtein (Jüd. Klub) meinte, daß die Zurück⸗ 


* ſtellung der Steigerung der Mietſätze auf alle diefenigen 


ausgedehnt werden müßte, die von der Zahlung der ſtaat⸗ 
lichen Einkommenſteuer befreit find. Das Privilegium der 
Einſtellung der Exmiſſionen dürfe nicht nur auf die Ar⸗ 
beitsloſen Anwendung finden. Die Gerichte müßten das 
Recht haben, Einblick in die Wirtſchaftslage der Mieter zu 
gewinnen, die mit der Mietzahlung im Rückſtande ſind, und 
es müßten bedingte Exmiſſionsurteile erlaſſen werden, die 
aufzuheben wären. falls der Beklagte im Laufe von ſechs 
Monaten die Rückſtände bezahlt. 
Abg. Pfarrer Wyrebomski (Chriſtliche Demokratie) ſtellt 
ſeſt. daß nur der Schutz des Eigentums den Arbeiter⸗ 
klaſſen ein beſſeres Daſein ſichern könnte. Der Redner trat 
für die Ablehnung der Novelle ein. — Abg. Ciszak (NPR.) 
unterſtützt den Abäuderunasantrag, nach welchem die Miet⸗ 
füge die Höhe nicht überſchreiten ſollen, die am 1. Oktober 
v. J. galten und zum mindeſten, daß ſich dies auf Ein⸗ und 
Zweizimmerwohnungen beziehen ſolle. — Abg. Kronig 
fordert im Namen der Deutſchen Sozialiſtiſchen Partei eine 
Anderung des Geſetzes dahingehend, daß die von den Mietern 
18 tragenden Laſten verringert werden. — Abg. Wojtezuk 
(Kommuniſt) ſpricht ſich für die unbedingte Zurückſtellung 
Aller Mieterhöhungen für Arbeitsloſe bis zur Dauer des 
Arbeitsmangels aus. — Abg. Rokoszewski (Chr. Demokrat) 
Unterſtützt einen Antrag, daß die Wohltaten des Geſetzes 
nicht den Mietern zugute kommen follen, die gegen Eut⸗ 
ſchädigung Teile ihrer Wohnung an Untervermieter abgeben. 
— Abg. Dobrzucki (Nat. Volksverband) ſieht in der Novelle 
eine Vergewaltigung der Konſtitution, eine Vergewaltigung 
der Ständigkeit unſerer Rechtsverhältniſſe, eine Vergewal⸗ 
tigung unſeres Auslandskredits und einen Schaden für den 
Staatsſchatz. Die Angelegenheit müßte durch eine Staats⸗ 
hilfe in einer anderen Form erledigt werden, wie z. B. durch 
Erleichterungen und Hinausſchiebung der Zwangsvoll⸗ 
reckungen für diejenigen, die exmittiert werden ſollen. 
er Klub des Redners werde gegen die Novelle ſtimmen. 
Im weiteren Verlauf der Sitzung ergriffen noch mehrere 
Redner das Wort. die verſchiedene Abänderungsanträge ein⸗ 
brachten. Die Diskuſſion, die nicht beendet wurde, wurde 
bis zur nächſten Sitzung, die am Dienstag, den 2. März, 
nachmittags 4 Uhr, beginnt, vertagt. 


Kritik. 


75 Weitere polniſche Preſſeſtimmen zur Skrzynski⸗Rede. 


Der „Kurier Polski“, auf den in letzter Zeit der frühere 
Kriegsminiſter, General Sikorski, 


* 


Die Firma iſt noch friſch, neu und wenig be⸗ 
kannt. Wir ſelbſt haben keinen großen Mut und glauben 
nicht an unſere Kräfte und an unſere Bedeutung. Das 
Ausland kennt uns faſt gar nicht. Aber jedes offizielle Auf⸗ 
treten des Leiters unſerer Auslandspolitik iſt ein Schritt 
weiter auf dem Wege zum Ziele, damit ſich Euxopa endlich 
deſſen bewußt wird, was wir ſind. An einer anderen Stelle 
ſagt das Blatt, daß es ſich für Skrzynski hauptſächlich darum 
gehandelt habe, für Polen Vertrauen zu gewinnen. Es 
nennt Skrzynskis Rede eine ſchöne Geſt e. Ob Skrzynskis 
ſchöne Geſte für Polen erlöſend wirken wird, werde die 
nächſte Zukunft lehren. 2 

Der demokratiſche „Nowy Kurjer Polski“, welcher dem 
Außenminiſter naheſtehen ſoll, iſt der Anſicht, daß die Rede 
Skrzynskis geeignet ſei, das für die Diskuſſion über die 
Umbildung des Völkerbundrats geeignete Bett zu ſchaffen, 
und hofft, daß die Rede auch im Inlande, wo es einer Rege⸗ 
lung der Ufer und der Richtungen bedarf, Anklang finden 


wird. 
Der jüdiſche „Nasz Przeglad“ polemiſiert mit der „ol: 
iſchen Preſſe, die gedroht hatte, daß Polen aus dem Völker⸗ 
bund austreten würde, wenn es keinen ſtändigen Sitz im 
Völkerbundrat zugewieſen erhielte und ſchreibt: Deutſchland 
ieht in den Völkerbund ein zur Harmoniſierung der deut⸗ 
chen Politik mit den Grundlagen der Völkerbundpolitik. 
Is eine Macht von unſtreitbar großer Bedeutung im inter⸗ 
nationalen Leben erhält Deutſchland auch einen ſtändigen 
Sitz im Rat. Andere Staaten verlangen für ſich ebenfalls 
einen Sitz, doch motivieren ſie ihre Forderung mit der Not⸗ 
wendigkeit, Deutſchland entgegenzutreten, wodurch ſie nur 
gegen ſich ſelbſt arbeiten, denn ſie kündigen für den Fall 
. den Kampf, nicht aber die Mit⸗ 
i an. 


Deutſcher Volkstrauertag. 


Der geſtrige zweite Sonntag in der Paſſionszeit, der 
den Namen „Heminiscere!“ — das iſt verdeutſcht: „Denke 
daran!“ trägt, iſt im Deutſchen Reich der Erinnerung an 
die Toten des Weltkrieges gewidmet. Der Reichs⸗ 
. und die Reichsregierung hatten zu 

ieſem Gedenktag nachſtehende Kundgebung erlaſſen: : 
n ſtiller Trauer gedenkt das deutſche Volk am 
den Tage ſeiner Brüder, die in dem größten aller 


age 


einen großen Ein⸗ 
fluß ausübt, meint: Polen iſt noch ein ſehr junger Staat. 


die Ausſchüttung 


Kriege ihr Leben gaben für die Verteidigung der 
Heimat. Br te 9 
Für uns ſind ſie in den Tod gegangen. An 
Gräbern unſerer Gefallenen, die ſich für uns alle opfer⸗ 
ten, ſoll die Zwietracht ſchweigen. Mahnend ſteht 
vor uns das deutſche Leid, das heilige Opfer der im 
Kriege Gehliebenen, die ſtarben, damit Deutſchland lebe. 
Aus dem Leid wuchs immer des deutſchen 
Volkes höchſte Kraft. Wenn heute die Flaggen halb⸗ 
maſt wehen, wenn große Scharen ſich zu würdigen Ge⸗ 
dächtuisfeiern ſtill vereinen, ſoll der Entſchluß in uns ſich 
Ren im Glauben an Deutſchland das Wort zu verwirk⸗ 
ichen: 
„Nimmer wird das Reich zerſtört, 
Wenn Ihr einig ſeid und treu!“ 
Berlin, den W. Februar 1928. 
Der Reichspräſident. Die Reichsregierung. 
v. Hindenburg. Br. Tuther. 


Winzeraufruhr an der Moſel. 


Die deutſchen Winzer fühlen ſich von ihrer Regierung 
ſchwer benachteiligt. Vor allem durch den deutſch⸗ 
ſpaniſchen Handelsvertrag, der Weinhandel 
und produktion an Rhein, Pfalz und Moſel aufs ſchwerſte 
bedroht. Zwar wurde dieſer Vertrag nach dem ſtürmiſchen 
Einſpruch der Winzer unmittelbar nach ſeiner Ratifizierung 
gekündigt, aber bis dieſe Kündigung in dieſen Tagen wirk⸗ 
ſam wird, vergingen vertragsmäßig drei Monate, und nach 
der Meinung der Winzer genügt ein Vierteljahr, um die 
Weinkeller im deutſchen Lande auf Jahre hinaus mit billigen 
ſpaniſchen Weinen einzudecken. ö 

Da angeſichts dieſer Umſtände eine beſonders große 
Notlage des Weinbaues und des Weinhandels nicht mehr 
zu beſtreiten war, forderte die Induſtrie⸗ und Handels⸗ 
kammer Koblenz von der Reichsregierung die reſtloſe und 
bedingungsloſe Aufhebung der Weinſteuer. Wäh⸗ 
rend über dieſes Projekt noch beraten wurde, gingen die 


örtlichen Behörden daran, die mit ihren Steuern im Rück⸗ 


ſtande gebliebenen Winzer zu pfänden. Ein wenig ange⸗ 
brachtes Verfahren, das die Erbitterung der betroffenen Be⸗ 
völkerung auf den Siedepunkt brachte. Beſonders an der 
Moſel ballte ſich ein Gewitter zuſammen, das am 
Donnerstag der vergangenen Woche zur Entladung kam. 

Für den Nachmittag des 25. Februar war in Bern: 
kaſtel eine Winzerverſammlung der Zentrumspartei an⸗ 
geſetzt, in der u. a. die Reichstagsabgeordneten Kaas und 
von Guérard ſprechen ſollten. Schon vor Beginn der 
Verſammlung ſtrömten Hunderte von Winzern aus den 
umliegenden Dörfern in Bernkaſtel zuſammen, und ſchließ⸗ 
lich hatten ſich 1500 bis 2000 Perſonen verſammelt, die aus 
einem bisher noch nicht aufgeklärten Anlak unter Voran⸗ 
tragen einer ſchwarzen Fahne l(wahrſcheinlich in Er⸗ 
innerung an Florian Geners aleichfarbige Standarten und 
unter Mitfübrung von zahlreichen, auf die Notder Win⸗ 
zer bezugnehmenden Schildern vor das Finanzamt 
zogen. N 

Dort wurden ſämtliche Fenſter mit Steinen eingeworfen 
und ehe noch die drei heran bezogenen Landiäger etwas aus⸗ 
richten konnten ſtürmte die Menge das Finanz⸗ 
amt, mißhaudelte die ſich entgegenſtellenden Finanzbeamten. 


warf fämtlicke in dem Zimmer befindlichen Gegenſtände 


und alle Akten auf die Straße, wo ſie aufgeſtapelt 
und angezündet wurden. Der Aus aing dann zur 
Finanskaſſe, die gleichfalls geſtür mt wurde. Auch 
hier wurden alle in der Kaſſe befindlichen Gegenſtände, 
darunter auch der Geldschrank. auf die Straße geſtürzt und 
alſes Brennbare verbrannt Wei N 
ander 
ſich das gleiche wieder valte. f 


Glücklicherweiſe wurden die in dem Gebäude aufbewahr⸗ J 


ten wertvollen Aufwertungsakten nicht mitver⸗ 
brannt, ſondern nur auf die Straße geworfen. Die drei 
Landjäger und drei Stadtpoliziſten in Bern⸗ 
kaſtel waren natürlich gegenüber der Menſchenmaſſe, die 
ſich an den Ausſchreitungen beteiligte — es waren weit über 
1000 meiſt jugendliche Winzer —, machtlos. Von den 
beiden mißbandelten Finan⸗beamten wurde einer die Treppe 
binabgeworfen und trug einige Verletzungen davon. Von 
Trier aus wurden ungefähr 30 Poliziſten nach Bern⸗ 
kaſtel zur Verſtärkung herangezogen. 5 

Die von der Zentrumspartei angeſetzte Verſamm⸗ 


lung wurde nach den Ausſchreitungen mit halbſtündiger 


Vorſpätung doch noch abgehalten. An ihr nahmen ungefähr 
40005000 Winzer teil. Die Abgeordneten verurteilten die 
Ausſchreitungen in ſcharfen Worten. Doch erſchallten aus 
der Verſammlung heftige Gegenrufe. Als der Abgeordnete 
von Guérard ſagte, das. was geſchehen set. jet Land» 
friedensbruch, der mit Zuchthaus beſtroft werde, 
wurde ibm zugerufen: „Laßt fie nur mit Zuchthaus kom⸗ 
men!“ Es gelang den Abgeordneten ſchließ⸗ 
lich, die Gemüter zu beruhigen. 

Während zur Zeit der Unruhen ſelbſt niemand ver⸗ 
haftet werden konnte. find, am Freitag vormittag bereits 
14 Perſonen in Haft genommen worden. 

Eine aus Bernkaſtel vorliegende Meldung beſagt. daß 
auf eine Vorſtellung des Landrats von Bernkaſtel, die in 
Ausführung eines Kreistagsbeſchluſſes erfolote, vom Land⸗ 
wirtfaftsminiſter die telegranhiſche Nachricht eintraf, daß 
‚ von Real⸗ und Perſonal⸗ 
krediten für die Winzer unmittelbar bevorſtehe. 
Die Kredite ſollen durch eine beſondere Weinbaubank 
als Vermittlunesſtelle der Rentenbank⸗Kreditanſtalt zur 
Verteilung gelangen. 1 . 


— —v 


Serbien und die Kriegsſchuld. 
Aus Angseifern werden Verteidiger. 


Bei der Budgetberatung in der Belgrader Skupſch⸗ 
tina berührte der Abgeordnete der ſerbiſchen Bauernpartei 


und frühere ſerbiſche Geſandte in Wien, Jozaſowanowitſch, 


die Frage der Kriegsſchuld und ſaate, in den letzten 
zwei Jahren werde im Ausland die Anklage erhoben, Ser⸗ 
bien habe 1914 von dem Attentat in Seraiewo vorher gewußt 
und das Attentat nicht verhindert. In Amerika, e 
land und ſelbſt in Frankreich gäbe es Stimmen, die 
an die Kriegsſchuld Serbiens glaubten. Wie⸗ 
derholt jet Paſchiiſch aus dem Inland und dem Ausland auf: 


gefordert worden. die Kriegsſchuld Serbiens zu demen⸗ 
tieren, aber ſeither ohne Erfolg. Er richte daher 


einen ernſten Appell an Paſchitſch. endlich im Intereſſe 
Serbiens das Wort in dieſer wichtigen Angelegenheit zu er⸗ 


greifen, ſonſt ſähe es aus, als billige Serbien die deutſchen 


Theſen in der Kriegsſchuldfrage. 
2* 


Jugoflawien und Italien. 


Herr Nintſchitſch, der begabte Außenminiſter des 
S. H. S.⸗Staates, der gegenwärtig eifrig bemüht iſt, 
Präüſidium für die außerordentliche Vollperſamm⸗ 
lung des Völkerbundes am 8. März zu erhalten, hat auf 
der Reiſe von Belgrad nach Genf in Rom Station gemacht, 
wo er mit Muſſolini über den Ausgleich verſchiedener Streit⸗ 


fragen zwiſchen Jugoflawien und Italien verhandelt. Wie 
das bei ſolchen Gelegenheiten üblich iſt, werden über diefe 


den 


ter ging der Zug auf die 
Moſelſeite zu denn dort liegenden Zollamt. wo 


Enas 


Kurz vor der Tat war er von diejen Kreiſen i 
das 


Unterredungen, die etwaigen Temperamentsausbrüchen des 


Duce vorbeugen ſollen, ſehr harmoniſch klingende Berichte 


in die Welt geſchickt. Die Belgrader Preſſe, in der ſeit der 
klugen Erwiderung Strefemanns auf 
Rede über Südtirol ein auffallender Stimmungs- 
umſchwung zugunſten Deutſchlands erkennbar 
wird, denkt weſentlich ſkeptiſcher über die römiſche Freund⸗ 
ſchaft. Übereinſtimmend wird Nintſchitſch davor gewarnt, fi 
in der öſterreichiſchen Anſchlußfrage irgendwie ſeſtzulegen. 
Für Serbien bedeute die Anſchlußfrage kein Gefahrproblem, 
fie jet überdies nach dem Eintritt Deutſchlands in den Völ⸗ 
kerbund kaum noch aufzuhalten und die ſerbiſche Außen⸗ 
politik habe hunderte von näher liegenden und bedrücken⸗ 
deren Steinen des Anſtoßes aus dem Wege zu räumen, da 
es nicht geraten erſcheine, ſich an Donau und Spree neue 
Feinde zu ſchaffen. 

Das „Agramer Tageblatt“, in deutſcher 
Sprache gedrucktes Regierungsblatt für Kroatien, brinat 
eine anſcheinend von der Belgrader Regierung beeinflußte 
Stellunanahme zu den Verhandlungen des jugoflawiſchen 
Außenminiſters Nintſchitſch mit Muſſolini, die in politiſchen 
Kreiſen außerordentliches Aufſehen erregt und als eine Ab 
lehnung der Anregungen Muſſolinis gedeutet 
wird. 

Das Blatt ſagt, i 

das Kardinalproblem Europas heiße: 


Es ſei eine der wichtigſten Aufgaben der jugoſlawiſchen 
Außenpolitik, Deutſchlands Schickſal in eine für den Frieden 
förderliche Bahn zu bringen. Zuacwaltiamen Löſun⸗ 
gen zu greifen, ohne die letzten Möglichkeiten einer ehr Pr 
vollen friedlichen Löſung erſchöpft zu haben, un 

auf dieſem Wege Muſſolini zu folgen, wenn er ihn ac en 
follte, dazu habe Jugoflawien um jo weniger Anlaß, als in 


ein 


Deutſchland. 


dem, was Italien unternehme, durchaus nicht Bot“ 
teile für Jugoſlawien zu finden wären. 7 
Das Blatt ſchließt mit der Bemerkung, daß es ange“ 


bracht ſei, die italieniſche Regierung und bei dieſer Gelegen. 
heit auch die Regierungen der Tſchechoſlowa kei un 


Rumäniens auf dieſe Stellungnahme aufmerkſam zu 


machen. f 
—— 


Republik Polen. 


Lancucki nicht mehr Abgeordneter. 


Wie unſer Warſchauer Korreſpondent erfährt, hat der 
kommuniſtiſche Sejmabgeordnete Lancucki ſein M 
niedergelegt. An feine Stelle tritt Georg Sohacki, de⸗ 
in der Zeit des erſten Sejm eine hervorragende Rolle ge⸗ 
ſpielt hat. Sochacki war damals Klubſekretär der PP es 
Trotzdem gelang es ihm ſeinerzeit mit den Abg. Niedzi 
kowski und Zarski in der PPS großen Einfluß zu gewinnen 
Er gehörte mit ſeinen beiden Freunden zum linken Säge 
der Partei. Später gingen Sochacki und Zarsti zu den 
Kommuniſten über. Da Sochacki ein ausgezeichneter Dr: 
ganiſator iſt, fürchten die Rechtsparteien, er werde die Par! 
reorganiſieren und die Kommuniſten könnten aus der 
herigen Defenfive im Sejm in die Offenſive eintreten. 


Kemmerers „Morgenröte“. 


In der „New Pork Sun“ iſt eine Uaterredung vit 
Proſeſſor Kemme rer erſchienen, in der der amerike ar 
Wirtſchaftsſachverſtändige feine Eindrücke über die . 
verhältniſſe in Polen wiedergibt. Profeficr Kemmere 
ſchließt die Unterredung mit folgenden Worten: NN 

„Wenn alle Völker des europäiſchen Kontinents eben 9 
mutig auf der Bahn einer wirtſchaftlichen Stabiliſtern 
ſchreiten würden, wie dies Polen tut, ſo würde am Horize 
Europas eine roſige Morgenröte aufgehen. 


ee Kundschaft für Sb. 


Wie die „Neue Loßzer Zeit erfährt, trifft diefer Tal 
der neuernannte polniſche Geſandte in der Türkei, Dr. K 3 
Bader, in Begleitung höherer Beamten des Miniſte 
für Induſtrie und Handel in Lodz ein, um ſich mit da⸗ 
Lodzer Induſtriellen über die kfürkiſchen Beſtelln 
gen für die polniſche Induſtrie zu verſtändigen. Dieſe 171 
ſtellungen ſollen die Summe von einigen bun 
Millionen Ztoty erreichen. 


Weiterer Beamtenabbau, aber keine Gehaltskürzungen-⸗ 


Warſchau, 1. März. Finanzminister 3d 3 lech om be 
hat an fämtliche Miniſterien ein Rundſchreihe Achlus 
richtet, in welchem er darauf hinweiſt, daß nach dem Bel 
der geſetzgebenden Körperſchaften die Kürzung der Beat sig 
gehälter mit dem 1. April aufhört, und auf die Notme g 1 
keit aufmerkſam macht, den Beamtenabbau noh 
dieſem Monet in großem Maßſtabe durchzuführen, um 
Budget im Gleichgewicht zu erhalten. 


Flucht eines berittenen Polizeipoſtens. un 


Warſchau, 28. Februar. Polniſche Blätter berichtet. ci, 
einer ſenſationellen Flucht eines volniſchen er 
poſtens nach Sowjetrußland. Der Beamte namens J. Muß? 
tat bei Zalegie Dienſt und ift ſamt dem Pferde nach 
land ausgerückt. Die Flucht überraſcht um ſo der- 
als Koscka in beſonderer Strenge gegen die Min 
heiten auftrat und fich bei den vorgeſetzten Behörden 
guten Rufes erfreute. Nun wird bekannt, daß K. die 
erſt bewerkſtelligte nachdem er die geſamten aun und 
machung s pläne des Bezirks Borszezowie mitnaefonft⸗ 
auch die Liſten derjenigen Perſonen, die als Polis waren 
denten und Spione für die dortigen Behörden tätig, che Er⸗ 
In der Wajewodſchaft Tarnopol herrſcht eine begreiflügerer 
regung, da man annimmt, daß Koseka ſchon ſeit la 
Zeit im ruſſiſchen Dienſt geſtanden haben muß und = 
noch andere wichtige Dienſtgeheimniſſe bekannt ſind 
Regierung entſandte nach Borszezowie ſoſort eine tio 
ſuchungskommiſſion und aibt bekannt, daß dieſe feniat 
Flucht zu keinerlei Bedenken Veranlaſſung geben ben. 
die Militärbehörden ihre Pläne ſofort geändert ba 


Deutſches Reich. 


Dr. Haslinde tritt nicht zurück. ten 
Die in lebter Zeit mehrfach in der Preſſe aufzeigt des 
Gerüchte über einen bevorſtehenden Rück taff r. 
Reichsminiſters für Ernährung und Laudwirtſchaß 
Haslinde, entbehren, wie WTB. von zuſtändige ird in 
mitgeteilt wird, ſeder Begründung. Der Miniſter 2 5 
kürzeſter Zeit die Dienſtgeſchäfte wiede 


nehmen. 5 
| Aus anderen Ländern. 


Politiſcher Mord in Somjeirnäland. rels⸗ 
DE. Moskau, 1. März. Die Ermordung eine Dorfes 


arztes namens Jaſchtſchinski in der Nähe = der 817 


Liubomirka in Wolhynien erregt viel Aufſehen, fon 
mordete Arzt ſich politiic betätigte und als Vertrat ga 
muniſtiſcher Ideen und Vorkämpfer der e Sowie 

27, die! 
des genannten Dorfes gewählt worden. Die Täter, d 
Leiche furchtbar verſtüm melt haben, ſi ir e 
deckt worden und werden in den Kreiſen der Zalkunktton r 
mutet. Die Verfolgung kommuniſtiſcher Parte 
und Zeitungskorreſpondenten auf dem Lande wiese 
vor weiter und faft jede Nummer der Sow 
bringt Meldungen dieſer Art, 


Mufſolini⸗ 


u galt. 


netenverjammlung in Angelegenheit des Kontrakte: 
der „Weißen Kaſernen“ gewünſcht. Ein Kontrakt zwiſchen 
dem Magiſtrat und den Militärbehörden iſt aufgeſetzt, wo⸗ 
nach die Stadt ſich verpf i 
und epentl. ſehr viel Geld verſchlingenden? 
ihre Koſten auszuführen. Nach dem { 
zum 1, 8. 1926 noch Reparaturen im Betrage von ca. 30 000 31 
ausgeführt werden; dann bis zum 1. 8. 1927 Wirtſchafts⸗ 
räumlichkeiten mit einem Koſtenaufwande von 88 000 zl, ein 
Schulgebäude für 125000 zl und eine Speiſehalle für fünf 
Kompanien für 70 000 zt aufgebaut werden; im ganzen eine 
Ausgabe von 313.000 zl. Der Referent Herr Swietlik und 
mehrere Stadtverordnete fanden den Kontrakt ſehr er⸗ 
gänzungsbedürktig. Die Geldmittel zu diefen ausgedehnten 
Bauten ſollen durch eine ſeitens der Militärbehörden zu 
leiſtende Anzahlung von vierjährigem Zins und durch 
weitere Aulethen an ſtaatlichen Stellen aufgebracht werden. 
Trotzdem die Zeit drängt, übergab die Verſammlung dieſe 
Angelegenheit zur gewiſſenhaften Prüfung einer Kommiſſion. 

is. Wollſtein (Wolsztyn), 27. Februar. In Naroznif bei 
Rothenburg (Roſtarzewoſ fand man beim Waſſerſchöpfen in 
einem Graben die Leiche eines 20jährigen gutgeklei⸗ 
deten Mädchens. Spuren von gewaltſamer Tötung 
waren nicht feſtzuſtellen. Nach ärztlicher Obduktion liegt ein 
Unfall vor. Nach Bekanntmachung dieſes Tatbeſtandes 
erfolgte durch den Beſitzer Ehrenberg in Dombrowka Hau⸗ 
land die Rekognoszierung der Unbekannten, der in der 
Toten ſeine Schwägerin feſtſtellte. Dieſe hatte ihn vor mehr 
als vier Wochen beſucht und muß auf dem Rückwege in ihre 
Stellung in Neutomiſchel die an dieſer Stelle ſtefle Wege⸗ 
böſchung hinabgeſtürzt jein. 


* ? — — Dre 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Warſchau (Warszawa), 1. März. In dem Prozeß 
gegen den Majoratsherru von Bisping, der be⸗ 
kanntlich unter der Anklage ſteht, den Fürſten Drucki⸗ 
Lubecki ermordet zu haben, wurden am Sonnabend die 
Plaidoyers des Staatsanwalts und der Rechtsanwälte be⸗ 
endet. Der Staatsanwalt hielt ſeine Anklage aufrecht, und 
beantragte gegen Bisping 15 Jahre Zuchthaus. Das 


Urteil wird heute erwartet. 
— — - — 
Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Die Jauuarbilanz des ruſſiſchen Außenhandels zeigt eine weitere 
Zunahme der Paſſtpität, und zwar — ſoweit ſich aus den bis 
jetzt vorliegenden, nicht ganz Tüdenlojen und zum Teil wieder ſehr 
unklaren ſowjetamtlichen Angaben berechnen läßt — auf 148 Mill. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Originals Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle eſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte erſchwiegenheit zugeſichert. 

Bromberg, 1. März. 

. In. Eine Maſſenſchläge rei, bei der die geſamte June n⸗ 
etnrichtung einer Reſt aurativns⸗ und Saal ⸗ 
wirtſchaft demoliert wurde, hatte am Sonnabend 
vor der hieſigen Strafkammer ihr gerichtliches Nachſpiel. 
Der Verhandlung lag folgender Sachverhalt, über den wir 

3. ausführlich berichtet hatten, zugrunde: Am Sonntag, 
11. Mai 1924 drang eine ganze Rotte junger Burſchen, 
die alle betrunken waren, in das Lokal des Herrn Dobek, 
hier, Glinkerſtraße (Glinki) 52 ein und verübten dort einen 
Höllenlärm. Vom Gaſtwirt deshalb zurechtgewieſen, be⸗ 
gaben ſie ſich in den Saal, wo gerade ein Vergnügen ſtatt⸗ 
fand, und ſchlugen alles kurz und klei n: Fenſter, Tiſche, 
Lampen, Gläſer, Stühle, Marmorplatten, alles dies bildete 
bald ein wüſtes Chaos; es mußten ſogar auch noch der Zaun 
vor dem Grundſtück und die Fenſterjalouſien daran glauben, 
die zu Brennholz zerſchlagen wurden. Der ganze Vorfall 
grenzte ſtark an Landfriedensbruch, und es iſt nur 
der Trunkenheit der Täter zuzuſchreiben, daß von der ent⸗ 
ſprechenden Anklage Abſtand genommen wurde. Es wur⸗ 
den im ganzen an 30 Täter ermitte Ut, von denen aber 
der größte Teil inzwiſchen in alle Winde verduftet iſt und 
bis jetzt nicht au ermitteln war. Deshalb hatte ſich nur ein 
Bruchteil der Täter. und zwar ſieben Perſonen, zu verant⸗ 
worten, von denen ſich der erſte Angeklagte im Zu hörer⸗ 


| H Rundſchau des Staatsbürgers. 


Zur Anmeldung des Altbeſitzes von deutſchen 
l : Reichsanleihen. 


Der Reichsfinanzminiſter hat die Friſt für die An⸗ 
meldung der Reichsanleihen alten Beſitzes bekanntlich 
bis zum 31. März 1926 verlängert. Wenn auch der 
weitaus größte Teil des verwalteten Anleihealtbeſitzes be⸗ 
reits zur Anmeldung gelangt iſt, ſo erſchien doch mit Rück⸗ 
ſicht auf einige beſondere Umſtände ( riegsanleiheverſiche⸗ 
rung, hinterlegte Anleihen, Sparkaſſendepots u. a) eine 
Friſtverlängerung unvermeidlich. Mit dem 31. März d. J. 
läuft die Anmeldefriſt endgültig ab. Eine weitere Ver⸗ 
längerung iſt ausgeſchloſſen. Auch die Anleihegläubiger, 
die ihre Auleihen bei Banken oder Sparkaſſen im Depot 
haben, müſſen für die rechtzeitige Anmeldung Sorge tragen, 
a die Banken und Sparkaſſen häufig die Altbeſitzeigenſchaft 
der Anleihen nicht kennen oder nicht die nötigen Belege für 
die Altbeſitzbegründung haben. \ 


— a nF a). 
die Poſener Gasexploſion. 


Die Gasanſtalt hat folgende offizielle Mit⸗ 
teilung herausgegeben: 
„Am 26. Februar erfolgte um 1 Uhr 30 Min. in der 
Sas anſtalt eine Gaskeſſelexploſion. Der Keſſel wurde im 
Jahre 1916 von der Maſchinenfabrik Augsburg⸗Nürnbera, 
als zweiter waſſerfreier Keſſel überhaupt, gebaut. Bei dieſer 
Konſtruktion wird der Keſſel nur mit einer Druckplatte ge⸗ 
ſchloſſen, die von dem äußeren Mantel durch Segeltuch, das 
mit flüſſigem Teer getränkt iſt verdichtet wird. Dieſer Keſſel 
unterſtand bis zum Jahre 1919 der ſtändigen Kontrolle der 
Lieferungsfirma. Jedes zweite Jahr wurde der Keſſel im 
Sommer auf ſechs Wochen geleert und genau unterſucht, wo⸗ 
bei man kleine Mängel beſeitigte. Da die deutſche Firma im 
vergangenen Jahre weitere Keſſel dieſes Typs baute, 
wandten wir uns im Januar 1926 an die Firma mit der An⸗ 
frage, ob ſie neue Konſtruktionen beſäße, die den Keſſel be⸗ 
triebsſicherer machten. Darauf antwortete die Firma zu⸗ 
mächſt, daß fie nichts Neueres habe. Darauf ſchlugen wir vor, 
einen beſonderen Ingenieur zu entſenden, damit dieſer den 
Zuſtand des Keſſels und ſeine Leiſtungsfähigkeit prüfte. Vor 
einer Woche traf wirklich ein Ingenieur der Lieferungs⸗ 
firma in Poſen ein und erklärte, daß der Keſſel aut er⸗ 
halten ſei und or dnungsmäßig arbeite. Am 
25. Februar wurde des Abends ſchwacher Gasgeruch in der 
Nähe des Keſſels bemerkt. Man ordnete an, daß Teer zuge⸗ 
dumpt wurde. und der Gasgeruch verſchwand. Um die Ur⸗ 
ſachen einer etwaigen Undichtigkeit zu prüfen, ließ man den 
Keſſel leeren, um ihn zu revidieren. Der Keſſel enthielt 
43000 Kubikmeter Gas. Dieſes wurde zum Gebrauch der 
Abnehmer in den zweiten Keſſel geleitet. Bis 1 Uhr 30 Min. 


treten mußte. Die Namen der Angeklagten ſind folgende: 
Edmund Tanski, Stanislaw Oppniewsti, Franz Smigel, 
4 2 ski, ſämtlich Arbeiter von 
ier; ſerner der Schuhmacher Paul Szymezak und der 
Schloſſer Kurt Liebenau, ebenfalls von hier. Sämtliche An⸗ 
klagte verſuchen natürlich die Schuld von ſich abzuwälzen 
und besichtigen ohne Ausnahme die inzwiſchen geflüchteten 
Täter als die eigentlichen Urheber; dies wird aber vom Ge⸗ 
richt nur als fade Ausflucht bewertet, Der Anklagevertreter 
beantragt für ſämtliche Angeklagten Gefängnisſtr afen 
bis zu ſechs Monaten; der Gerichtshof erkennt auf 
folgende Strafen: Tanski drei Monate. Liebenau drei Moe 
nate, Szymcezak, Sypniewski, Smigel Skowronski je ſieben 
Tage Gefänanis; Ogdowski kam mit ſechs Zloty Geldſtrafe 
davon. Außerdem wurden vier Reſtaurateure, 
welche an die Angeklagten an dem betreffenden Sonntag 
Schnaps verabfolgt hatten, wegen Vergehens gegen das 
Rbl. gegenüber 13,3 Mill. bl. im Dezember. Der Wert der Eins 


Alkoholgeſetz mit Geld trafen von je 70 t = 
mi f ̃ M S 
N i i 8 in & 8 4 und der An uhr auf 34,7 ill. (42,4 Mill.). Gef | 
„' zen Find herunter, e Wenger der Dig, oralen db Tanfenden 
8 I 2 & 12 E r Vergle 3 " = 
Hauſes in der Danzigerſtraße beim Schließen der oberen | zent auf 461,5 Mill. Sb. geſtiegen, doch iſt dies in der Hauptfache 
Flügel eines Fenſters ausgeglitten und aus dem vier⸗ auf das Anwachſen des Imports zurückzuführen, der ſich bis jetzt 
1 4 1 i 1 : ten Stock auf den Hof herunter gefallen — | auf 254,4 Mill. Abl. belief. Während ſich für die Vergleichszeit des 
Surden 23000 Kubikmeter Gas verbraucht, und in dieſem glücklicherweiſe auf ein nicht gepflaſtertes, ſondern gras⸗ | vorigen Wirtſchaftsjahres eine Aktivität von 20, Mill. NEL. er⸗ 
stadium trat die Exploſion ein, die ſich nicht vorherſehen bewachſenes Stück dieſes Hofes Erſtaunlicherweiſe hat der J rechnen läßt, ergibt die Bilanz für die erſten vier Monate 
lle. Es iſt anzunehmen. daß ſich die Platte von der einen Mann — er dürfte etwa 30 Jahre zählen — außer einigen | 1025/26 eine Paſſivitat von 47,3 Mill. Rol. Die Jannardaten zeigen 
eite einhafte und dadurch eine ſchräge Stellung bekam, Tontuſionen ernſtere Verletzungen nicht davongetragen und | eine Fortſetzung der o des Rückgangs Bewegung des Ez vort, 
urch die ein Gasſtrom verurſacht wurde, der mit der geht heute wieder ſeinem Berufe nen N wenn auch das Tempo des Nüdgauns etwas gemäßigter geworden 
Luft die Erploſionsmiſchung bildete. f rufe 5 N 3 iſt. Bei einigen Waren hat der Export ſogar eine Zunahme er⸗ 
en fiel die Platte plötzlich d ſchuf durch die Rei⸗ 05 Wegen Hehlerei war kürzlich der (inzwiſchen nach fahren, z. B. bei Getreide von 5,9 Mill. im Dezember auf 7,2 Mill. 
bun ann fiel die Platte plötzlich un ou Dusch die Re Deutſchland ausgewanderte] Siegfried Reiß aus Mari: | Nor. in Jannar, bei Rauchwaren von 1 Mill. auf 2,5 Mill. Rbl., 
ung der Metallteile am Mantel des Keſſels einen Fun⸗ milianowo angeklagt. Er hatte mehrere aus einem Dieb⸗ kei Naphthaerzeugniſſen von 3,4 Mill. auf 5,7 Mill. Rbl., bei Flachs 
ben der die Erploſionsmaſſe in Brand ſteckte. Keiner der ſtahl herrührende Sachen angekauft. Ein Urteil gegen ihn | von 3 auf 6,8 Mill. Abl., ſerner bei Eiſenerzen und Roßhaar. 
naeitellten und niemand aus der übrigen Bevölkerung l e 9 


\ g 1 h „wurde nicht gefällt, da er, wie uns ſeine Mutter mitteilt, Vom litauischen Holzmarkt wird uns aus Kaunas berichtet: 
Düßte fein Leben ein. und es find auch keine Schwerverwun⸗ mit polizeilicher Erlaubnis ausgewandert ist. Re Die ſchon während der ganzen letzten drei Jahre herrſchende un⸗ 


eten zu verzeichnen. Von den 42 leicht, verletzten 5 Sa : günſtige Situation zeigt auch jetzt noch keine weſentliche Beſſerung. 
Ken en Fr ſich im Stabtbtzntenp ale were 5 $ Ein ſrechet Diebſtahl wurde in Schleuſe nau Es it ein Zeichen für die ziemlich gedrückte Lage auf dem kitauſ⸗ 


eten, iſt (dr übt 1 
0 ole) verübt. Dort machten fich drei Gebrüder daran, ſchen ſche «4 in letzter Zeit Kon⸗ 
1. © 3 B 5 1 5 „ chen Holzmarkt, daß Titautjche Holzexporteure in etzter Zeit Kor 
ig wanted ohen don Paten. Die Gasſteeine einen auf der Straße ſtehenden Wagen näher zu „unter⸗ lignationsſendungen nach England ſchicken. Englands Interkſſe 
iſt eſichert.“ ia e ſuchen“. Als der Beſitzer ſich näherte, nahmen die Drei für litauiſches Holz iſt infolge der boden Preiſe in Litauen gering. 
geſickert. * f a Reißaus, nachdem ſie ſich vorher mit einem gewichtigen | Der Abſatz in Deutſchland iſt trotz ſeines bedeutenden Bedarfetz 
Paket bewaffnet hatten. Der Beſitzer lief ihnen nach, um nur 8 ft die dort erzielten Preiſe find fo niedrig, daß fie 


In einem Aufruf, den ber Magistrat exläßt, um fein Eigentum du retten, und die drei Räuber fielen dann unrentabel find. Gbenfo . . 905 in 66 81 57 bell. 
Milde Spenden zu erreichen, heißt es: „Die Gaskeſſel⸗ über ihn her und verprügelten ihn. Schließlich aber wurde 8 je n n Grenze 3 9700 die 35 


SFploſion, die am 28. d. M. erfolgte, hat der Unterſtadt und ihnen die Beute — es Woxen Tapeten! — doch noch mit Hilfe lation, und es kommt nur in vereinzelten Fällen zu Abſchlüſſen. 
f ren Einwohnern un be rechen bare Schäden zuge⸗ mehrerer Männer entriſſen, und die Täter konnten feſt⸗ Der Abſatz im Inland iſt infolge der außerordentlichen Geloͤknapp⸗ 


5 Hunderte und Tauſende gusgeſchlagener Schei⸗ genommen werden. 5 N beit minimal; es wird nur das Notwendigſte gekauft. 1 
. ausgeriſſene Fenſter u i i n a R N 2 f 
ah berausgerifi Fenſt nd Türen in de Wohnun 8 f 7 material wird ebenfomenig nefauft, bene au be Bauimae 1 e 18 
en der ärmſten Einwohner (Arbeiter, Handwerker, kleiner = 1 vollſtändige Stille. Angeſich Biejer Kr n 5. a 
au fleut Arbeitsloſen) durch ſie der Kält d Vereine, Veranſta tungen 2c. noch von anderer Seite gemeldet wird, auf einer 3 
N ute und von Arbeitsloſen), wodurch fie der Kälte un Kowno einberufenen Konferenz, an der außer Vertretern der Holz⸗ 
Pfiireichen Krankheiten ausgeſetzt ſind. Es iſt wohl die | D. G. J. K. u. W. Dienstag, den 9. März, abends 8 Uhr, in der Tranche ſolche des Handelsminifteriums, der ſtaatlichen Forſtosz⸗ 
licht der bemitteltereu Perſonen, den Geſchädigten ſofort Deutſchen Bühne: Mufikalifher lite xariſcher Iufti- waltung und der Eiſenbahnverwaltung teilnahmen, beſchloſſen, die 
zur Hilfe zu kommen.“ 1 J ger Abend des Wiener Künſtler⸗Paares Jos ma Semfin Regierung auf das Dringlichſte zu erſuchen, die hohen Zoll- 
Unter der S itz ke „Ein helbenhafter Mann“ [ 5 Ralph Jenatzky. „Jos ma Semlin, der ausgeſprochene und Eiſenbahntariffätze, namentlich für Schnitt⸗ 
ſch 8 r der Spibmarfe „Ein he enhafter a Liebling der Wiener, hat in der kurzen Zeit ihrer künſtleriſchen ware, möglichſt bald herabzuſetzen. Wie in dieſer Konferenz ande. 
i reiht das „Pof. Tagebl.”: Laufbahn nicht nur alles bisher auf dem Gebiete der Vortrags⸗ geführt wurde, machen zie Transporkkoſten für einen Waggon Holz 
Pi der Exploſionskataſtrophe 17 3 ser ER Br ge 5 5 eier e gegenwärtig etwa 60 Prozent des Warenwertes aus, ſo daß die 
* gemein, daß auch der zweite, wi agen kleinere eie erer Drama e 15 5 litauiſche Holzinduſtrie auf den Auslandsmärkten faſt vollſtändig 
N Waskeſſel von der Exploſion ergriffen werden könnte deten Geſangskunſt verdankt Wien kuuchtäglich eine neus Blüte 5 geworden iſt. (Die kürzlich erfolgte Freigabe 
eng ſo das Unglück ins Ungemeſſene vergrößert worden 1 e Birheb eins das „Wiener Extrabintt”. 9 des Memelſtromes für den 80 biber de e e 3 
dere. £ } iſt, i s = 2 ö 2 2 ; bald eine weſentliche Beſſerung der Lage herbeiführen. ed. 
dien ge > 72 = 1 S 5 N Der Männer⸗Turnverein Bromberg, E. B., turnt jeden Dienstag [ Ein Bericeher des S meinte, Litauen, das nur noch 
gemei es Gasmeifter Darmosz, der bei der und Freitag abends, und zwar um 7 Uhr die Jugend⸗Abteilung, [über ziemlich geringe eigene Forſtbeſtände verfügt, ditrfte hiervon 
im ee Tales Dir oe e ae ke = 80 a“ Die Männer 2 ie den ga, > jedenfalls nicht mehr exportieren, als im Lande felbſt verbraucht 
ebe der Gasanſta taturgemä erv . Ingen. Buchholz, Danziger Straße 150a, 2655 werde. f 8 
Pi oben behielt, alle Ventile abſperrte und fo 
*. üb 4 a N * „ Nee ee = 
Rei ergreifen des brennenden Gaſes auf den zweiten 8 8 
e > ß . 1 . x iftleiter: Gotthold Starke; verantwortlich für den 
Bde n Manges ae, Amuftergiltine e e e „ Pojen (Poznan), 27. Februar. Über die Feſtnahme 5 n Inhalt: Foban nes Kruſe: für 


werferen Mannes verdient für alle Zeiten feſtgehalten zu i ; : 9 8 

6 di geh 8 zweier Kautionsſchwindler wird berichtet: Im i d Rekl E. Praygodz kl; Druck und Verlag 

j Ra: Der Stadtpräſident Ratafski hat ihm noch geſtern vorigen Monat war im Hauſe Aleje Mareinkowskiego 1 ig A. D111 m g 1 u G. m. B. B., ſämtlich in Bromberg. 

Arbeiten der Stadt ausgeſprochen, auf den dieſer Held im | fr. Wilbelmſtraße) unter dem hochtrabenden Titel „Dis⸗ a 

Be trete berechtigten Anſpruch hat, wenngleich ihm das kreeja“ ein Vermittlungs und Rechtsauskunftsburean er⸗ 5 10 2 
eusgeſah treuefter Pflichterfüllung auch in ſchwerſter alf die och, deifen beide Inhaber es aber vornehmlich] Die heutige Nummer umfaßt Seiten 

wird, gefahr den beſten Lohn für ſeine edle Tat gewähren auf die Kautionen abgeſehen hatten, die die von ihnen au⸗ einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 43. 


Die Schäden, die die Exploſion der Gasanſtalt in der [deren vier gehabt 


Freun S „von denen zwei je 300, einer 600 und einer 

Rente kirche angerichtet hat, ſind ſo rn daß Gottes⸗ 500 Zloty Kaution leiſten mußten, Da es ihnen darauf an⸗ CCC ˙ A r N 
Panen ang längere Zeit Gier nicht abgehalten werden kam, tunlichſt viele Pförtner nach einander anzuſtellen, jo 5 

Fetrigen Im Einverſtändnis mit dem Presbyterium der wurden die alten Stelleninhaber regelm “eig aus eigen⸗ VP I n Sie überall 

Et Fetrfaude follen die Hottesbienfte, gemeinfam mit denen artigen Gründen entlaſſen. Es handelt ſich bei dem einen er ange 

gie Pweinde, in der Petrikirche abgehalten werben. | Kompagnon um einen bekannten Poſener Schwindler von der Reise, im Hotel, im Nefkaurart, 

dearfreitag nm hrung der Jo bannes⸗Paſſion am 8, Jahren namens Franz Praybylak, der ſchon früher in ee wer 4 den Bahnhöfen die i 


zuuß abgefagt werden, da die Kreuzkirche bis der Rolle eines Hauptmanns der Reſerve bw. eines Studen⸗ 
Deutſche Rundſchau. 
PPP 


auch dienmöalich wieder hergeſtellt ſein kann. Damit fallen ten Schwindeleien verübt hatte 

Gründe Aufführungen in Liſſa und Bromberg am vorbeftraft: w inlich fert er 

bonnerztag bew. Oſterſamstag aus. ien deli Jen 
3 RE gender Entſchluß wir 


a yon. Si NIKON 


del Vero. dnia 3 marca, 0 god. 11 przed| W piatek, dnia 5 marca, o godzinie 2 
rorzg © SPrzedawal w Bydgoszezy na po. bo vol. bede sprzedawal w Bydgoszezy przy 
Rah ray Wodtke przy ul. Gdanskiei 131/132]. Na Groby w firmie Bracia Pichinsey naj- 

= dam 1 za gotöwke: wiecej dajacemu i za gotöwke: 2028 


Kulſchwagen i ; N und 
5 i b r . 
aneignen 


Ziegelſteine, 
voröſe Deckenziegel 
„ Wandplatten 
„ Langlochſteine 
liefert per Bahn und 


ſchweſelſaures Jelden pie en gebog. erhält man durch 


.. ji Etgrnitkunstschiefer 


Kutſch⸗Kaften 
zhomasmehl . zeite Ausser, 


[ Zur Ausführung auch aller 
günftige Bedingung. ander. Dachdee erarbeiten 


Nr 2 Kahn 1870 
konie. e Rose n Are Eee e ‚A. Medgeg, 
köw kamiennych. bann he REINHOLD KUNZ Sorben Welche. 


k Pr don« 
rc  Preuschoff, Tel. Sheng TeL4s eh 


DIRAf 
dw W Bydgoszczy, komornik sadowy w Bydgoszczy, 8 e 


Verl. Verein 


Wangsverſt TR —_ ©p.3.3 o. o. en er 90 7 - 
In Aerung, Mitttovch. d. Z. März, Zwangsverſteigerung. Freitag, d, 5. März, Bud i auen mpfehle mich als 
11 Abr werde ich in 10 ber ul, c Abr werbe ich in Bydgoszcz, 8 0 di abzugeben Schneiderin, auch 
7. REN M au te 
Bierde A eine größere Menge Steinfoͤpfe verkaufen. 8 i 


nowrockaw. 2015 


Anſerleren bringt Erfolg lll 


pow. aſtowskf 3, II, x. on 
x 


1 


Von 9—2 Dwäreowa 56 SERIEN ENERGIE 0 5 
Rechts- Beistand a 


Die glückliche Geburt eines 


Faſt umjonit 


2 träftigen Sonntagsmädchen geben IR U ß W ä 
S getan a Es 9 M mit meinen groben Warenvorrälen ZU räumen N 
a j — — rer — — — es verkaufen wir um zu räumen: 
= 
f i h Dec cken „geittidt” “ 9.95 
8 8 Dr. med. Merkmeiſter e eee N Ich Fader age "Datent‘ 2 2 2 — 
ü u. Frau Magdalene 25 bis zum 10. März einschliesslich ameniträmpfe Flor 0.95 
2 5 Damen-Handihuhe „geſtrickt“ 0.95 
5 geb. Renz. R ; und solange die Vorräte reichen, folgende Waren Kinder- Hüte „Seidentrilot" 2 0.85 
5 5 .. Du 
85 e e ee j zu Fabrikpreisen resp. unfer diesen verkaufen: Seiden Sen 1 e 
& 3. 3 eidene Is „extra lan * | © 
Solec, den 28. Februar 1928. erteilt aründlich. Ju Herren-Oberhemden, Nachthemden, Pyjamas e N 
Kinde * 2.95 


erfragen bei Sttner, 3 


1816 Dluga 47. ’ gt 


Kinder⸗gederſchuhe (auch g amelhaat) 3.35 
Damen⸗ Hemden „Stickerei“ 0 
Ainder⸗Lackbeſatzichube leine Fe bier 4.05 
Knaben⸗Anzüge „reine Wolle“ . 59 


Herren-Hüte: „Borsalino‘ „Halban‘ „Mückel“ „Christy's 
Kravatten, Handschuhe für Herren und Damen 


seidene Herren- und Damen- Regenschirme Damenbluſen „anneltaubt" . 5.05 | 
23 el; 5 Seidene Damenhüte „Neuheiten“ 3.95 w 
Am 25. Februar entſchlief in Eberswalde Spazierstöcke ii in echt Malacca u. Manila mit echten Griffen Mollene Damenkleider 9.22 | 
Seidene Damentleidet , fehlerhaft“ . 975 ö 

nach langem qualvollen, mit großer Geduld seldene Hosenträger —:— seldene Socken Damen⸗Strickſgcken „reine Wolle“ . 975 
Damen: Reder'tiefel „Warich. Form“ 9.75 | 
baumwollene, wollene, seidene u. Cröpe de Sanfte Damen⸗Lederhalbſchuhe „America 1 0 


getragenem Leiden 


BET Beionders billig 


Frau 


A llenthal 


geb. Wodarg. 
’ Die teure Entſchlafene hat über 20 Jahre 
hindurch als liebevolle Gattin meines ver⸗ 
ſtorbenen Vaters Freud und Leid mit uns 
Allen getreu geteilt. 
Im Namen der Hinterbliebenen 


Hermann Falkenthal, Sl. powo. 


Herren- und Damen-Trikotagen ern 


j jr Kinder⸗Mäntel „farbig“ „ 9.75 

5 lrischleinene Taschentücher für Herren und Damen. „ Fehler 18.50 
2 3 ? amenma | 10 2 „ „ „% Aa 

Gänzlicher Ausverkauf von Herren - Mänteln Damenmäntel „uch 820 
Damenmäntel „Affenhaut“. 4 38.50 


daher für die Hälfte des Einkaufspreises. Damenmäntel „Pelztragen“ 48.50 


Sämtliche Waren sind nur ausländischer erstklassiger Qualität in Luxusaus- DEF” Kein Verkauf an Wiederverkäufer! WER 
führung. Keine Marktware! Nie wiederkehrende Einkaufsgelegenheit! 


|“ Adam Ziemski Er En 


ee = e Eee 


Von hiesigen Anbaustationen 
haben wir folgende 
Original v. Kameke'sche 


e — 2 Saathartoffeln 


Ihren Bekannten die Ohren voll, so daß 5 180 ſchaft. h x ; 
ET ‚aim soweit der Vorrat reicht, abzugeben: 


\ Original v. Kamekes Deodara 


Ihnen jeder aus domWege sent ht. | 
chgemäß aus. Dafelbit|M Original v. Kamekes Parnassia 


* * wenn Sie doch niche dagegen ah.“ Gehen (led mehr. 1000 Oladio« i Orkeinal v, Karsökes Papa 
Original v..Kamekes Gratiola 


er n kytihnser-Technikum 6 
N Nach Gottes heiligem Willen er⸗ . Frankenhausen 

vs der Todesengel nach kurzem 
weren Leiden unſer geliebtes 
en legekind, die Schülerin 


E Morenrete Noſch 


unser milliomenfack bewährtes, . 


im Alter von 7 Jahren. A* 95 . 
Nur 1¼ Jahre konnten wir ihr 5 N sgättn., u, Original v. Kamekes G: cldball 
ein Elternhaus bieten. 5 0 5 A E — 0 N A . Seuatorsta 8788. 1 Original v. Kamekes Rubia 
f in groß. Ausw. zu gün⸗ en Gärtner 1 
J. Czer no cz u. Frau. ſtigen 55 ſtets auf 8 empfiehlt ſich zur fach⸗ Original v.Kamekes Be 
Die Veerdicung findet am Diens- Lager. M. Iubertomicz | Ni tzlich gemäßen Ausführung Original v.‚KamekesKartz v.Kameke | 
en ee Satt ermeſſter, Bydg., ame nee geschützt, 103%, von Bäumen⸗ u. Wein⸗ Original v. Kamekes Gloriosa 


8 tag, d. 2. März, nachm. 3 Uhr, von 1 g N 
der Leichenhalle des alten evangel. FF ³˙ pp ⁵ o FETTE NERERGT WERT Aber . RE num Preise von 180% Zuschlag uber 
Posener Höchstnotiz. 


nn Polizei Verordnung. 44444465 16440 n 
Auf Grund der 58 6. 12 und 15 des Geſetzes N Ae 2.u.0,.1717a.8.62.3./5 Außerdem von der v. Kameke- | 
ber die Polizeiverwaltung vom 11. März 1850 PARK BEN Zur Saat schen Saatzuchtwirtschaft fol- 
Peluſchlen gende Sorten zum jeweiligen 


Rabl. 215 als auch der 88 137 und 139 des 


0 Geſetzes vom 30. Juli 1883 Rabl. 195 in Ueber 5 5 
e mmung mit § 11 der dae dnüng des 1447 1 un Preise des Züchters: 
Dankſagung. Miniſterrats 1 Jan ar 10 er und Wicken ch * 
Für die Beweiſe herzlicher Teil⸗ ſtä 5 f 25 haben in jeder Menge Original v. Kamekes Centifolia 
nahme bei der Beerdigung Auch ler orſchriften vorgeſehenen Geldbeträge (Da. ; abzugeben za Original v. Kamekes Citrus 


lieben Frau, meiner guten Tochter, a Nr. 9, Poſ. 89) verordne ich im e ö f 

owie RR die troſtreichen Worte des Bettländnis mit dem Wolewodſchaſtz. 3 — 22 Kruczynski i Ska Original v. Kamekes Laurus 
BE Seren Pfarrer Vand in, jagen wir tungsgericht (Wojewödzki Sad Administra- ash 4 in 0 INZEN 31000534 Original v. Kamekes Arnika 
iin din eyiny). für das Geber der Wojewodschaft Grunwaldzta 103. Original v. Kamekes Beseler 


3027 N 8 
Poznan was folg „Zelefon 1323 u. 1828. 1923 u. 3899. Original v. Kamekes Pirola 


Ernſt Mayhofer 8 1. Nüdfi —.— verboten iſt die Ver⸗Um mein enorm großes Lager in Wäsch 0 
a N anſtaltung von Tanzveranü gen und Tanz⸗ Schürzen zu räumen, 1 8 12 | Original v. Kamekes Mirabilis 
Frau Helene Riedel. luftbarkeiten aller Art in öffentlichen Lokale sta Original v. Kamekes Tuno 
d. i. in Reſtaurants, Hotels, Cafes, Kabaretts unend billigen Preisen 4. Schleu 5 Gin v. Kamekes Belladonna 
Daneings und ähnlichen Lokalen in allen I. Blusenschürzen | Nalielska 123. Io 8 
Original v. Kamekes Lotos 


Städten als auch in den Landgemeinden des | Lintröck Wienerschürzen 
Gebietes der Wojewodſchaft . für die Lintschürzen 
Dauer der großen Falten, d. i. vom Aſcher⸗ 5 le „ ' 'Mädchenschürzen 


PosengrSaattaugeellsha| 


i mittwoch bis zum Karfamstag einſchließlt 
8 2. Uebertretungen der Harſcheten Herrenhemden Knabenschürzen . T. 2 
meiner lieben Gattin Manig dieſer Verordnung unterliegen einer Geld⸗ auberdem sämtliche in Satins, weißen und g. t f 13, L. 
Hoeft geb. Eöttel, Ganz beſonders ſtrafe bis zu 60 zit bezw. 5 Mädchen- und gestreiften Wäsche- 1 Henne. P OZNAN, pl. Zwiersynseckt 
Fe ae 8 für die 1 Knaben wäsche Stoffen usw. „ 1 Paar. Tauben, 0 aeg . 077 
reichen Worte am Sarge. 3. Die H ine Ueber⸗ . 
\ we: zo ie vorliegende Berfügung tritt mit Wäschestickereien. so] "- gang. 125915 | a 


em Moment der Bekanntmachung in den 
Zeitungen in Kraft. Nr 


Ba Hoelt, eee * Benutzen Sie dies selten vorteilhafte Angebot 


225 und decken Sie ihren Bedarf bei mir. Si 
er Wojewode. (—) Bninsti. Werden dadurch viel Geld pan. 


Obige i g 
ges geben pi due ‚Rerintnig. o Ein Besuch meines Lagexs ist lohnend. 


* N 1 18 130% Urzad Policyjny: 
SPONEENEt Sonzunterriät Eee bDom Handlowy 


USE enormen] dhe  JOIMT Ae —. 

auch für Gärtner * röd 40 10 
GameN 18 e nn Bydgoszcz, Pepe NE 0 
aud dere, Nane 


meldungen nimmt täglich entgegen 2816 

> GDneetetSonstererin.) Swokco was. u Bee, 
Zierbüum 

© Gemüle, Nuumen und Aae ee 

und aste er 


Er Matern 
und Kletterpflanzen, n a 2 Preisliste gratis. 


Dentist 1368 
Haup 
auen Alleebünme, 


DEE HAUS. 


Goanska 134 


aa! HENSPLERNONZEREE 


geannnauunsn 
nass 


Familien- 
Drucksachen 


in bester Ausführung 


2 
EN 


Sprechstunden v. 9-1 u. 3-6 Dhr 
" Bydgoszcz, Sc, 27. 


E D je beste Bezugs weer 
9 für verzin 1330 


Erſchein. all. 
Gut Heil! Der 


ul W 


ulm 
iſt ee 


Jernſprecher 4 


N 

oO K —— . "Mexander Maennel, 

H. MATERN auf Muntch toten 3 doc Tomysl 10 (Porn) ee, . 5 10 | 
A * re . 2 At fre in in beſten een H ‚abends 7, greife 
4 Sprechstunden. J. 3— r m Ball en, 

Okole, Grunwaldzka 104 Ernſt Hamann" Kletterroſen g a Diverſe hie = zu ermäßigt. Br nt. 


im Hause des Kaiser-Kaffee-Geschäfts. Danzig: und niedrige Nolen, 1 Eg mon 
2 


Sr 


Langfuhr. „Ada Sarnen ei Li 1 fi 8 c fertigt schnell und preiswert raue 

2537 peren. winterharten A | oven · 

l gr "itenftauden ac. ꝛc. A Dittmann ei m g 8 10 ange 

ya | ei; . | „ b. 11 0 

Tran Ser Muramelt Bi! Billa! ! uch o Kurstäruchere e 

prima norweg., unvermischt, ¶ berechtiat.e e Jul. Roß, unterm Tagespreis Bromberg-Bydgoszcz 
„empfehlen 1698 für mi alas hat abzugeben 5 e e FH 
nehmen noch bers. Gartenbaubetrie f elmstr. 16. Telefon Nr. 16. 12 


Ferd. Ziegler & Co., Dworcowa 95. 


zu kaſſieren. 0 Sw. Tröicn Ar. 15. 
1 2c Fernruf 4 


Der herrlichste und mächtigste Film diesjähriger LEI 3 j 
Kino Nowosei | 5 f 


Ein hinreißendes erotisches Drama aus dem beben 
ul. Mostowa 5 Telefon 386 


„ ER x 1 ® 17 & fa Zirkus - Leute in 10 großen Akten. 

kingerichtet: E. A. Dupont. 10 
Beginn 6.35 u. 8.45 2 15 Haupfrollen: Emil Jannings u. Lya de Putti, Das ganze Programm der großen u 
2 —— e a Programms mit eee er rd beim Portier, Behand! i 


3. Scistowsti, Lidzbark. . 


Telefon 46. 


— 


Pommerellen. 


1. März. 
Graudenz (Grudzigdz). 


* Büroverlegung und Meldeweſen. Der Stadtpräſident 
bringt zur öffentlichen Kenntnis, daß mit dem 28. Februar 
die Meldebüros im 1., 2. und 3. Kommiſſariat der Staats⸗ 
polizei aufgehoben werden. Die An⸗, Ab⸗ und Um⸗ 

meldungen haben vom 1. März ab im ſtädtiſchen Meldebüro, 
Rathaus I, Zimmer 11—12, in den Stunden von 8—3 Uhr 

zu erfolgen. Die Anmeldung muß ſofort, ſpäteſtens aber im 
Laufe von 6 Tagen geſchehen. Die Abmeldung hat vor dem 
Sortzuge, ſpäteſtens aber innerhalb 6 Tagen nach dieſem 
zu erfolgen. Die Ummeldung von einer Straße in die 
andere muß innerhalb drei Tagen vollzogen werden. Die 
Offiziere und Berufsmilitärs ſind, ſofern ſie in der Stadt 
privat wohnen, ebenfalls zur polizeilichen Meldung ver⸗ 
pflichtet. Falls ſie in der Kaſerne Wohnung haben, unter⸗ 
liegen nur ihre Familienangehörigen und das Dienſt⸗ 
perſonal der polizeilichen Meldepflicht. Untermieter und 
Hausperſonal anzumelden, ſind die Vermieter bzw. Arbeit⸗ 
geber verpflichtet. * 
* Auf dem Sonnabend⸗Wochenmarkt zahlte man für 
Butter 2.60— 2.80, Eier 1.50— 1.80. Der Obſt⸗ und Gemüſe⸗ 
markt hatte ſeine alten Preiſe, doch wird Obſt und Winter⸗ 
gemüſe immer ſeltener. Für Kartoffeln wurde 2.50—2.80 
verlangt. Fiſche ſind in der Faſtenzeit ein begehrter Artikel. 
Sie ſtanden im Preiſe etwas höher: Schleie 2.30, Hechte 1.80, 
Barſche 1.50, Plötze 60-80, Grüne Heringe wurden pro 
Pfund mit 50 gr verkauft. Pi. 


* Danzig, 27. Februar. Ein 
feuer wütete in der Nacht in Gr 
gegen 2 Uhr der Stall des Bäckermei 


tiefſten Schlummer und wurden erſt 


haus, die Bäckerei und die Scheun 
Möbel, Betten, Kleider, Wirtſchafts⸗ 


27. Februar. (PA T.) Großes A 


Die Paſſiva betragen 30 Millio 


daß die Zahlungseinſtellung durch 


reiche Bankbeamte wurden verha 
verſuchte, Selbſtmord zu begehen, 
N noch rechtzeitig daran hindern. 


Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. 


Deutſche Bühne Grudziadz. Am kommenden Mittwoch, den 3. März 
1926, findet die Operette „Die Frau ohne Kuß“ von Richard, 
Keßler, Muſik von Walter Kollo, ſtatt. Dieſe Operette hat ſich 
alle Bühnen im Sturm erobert und es iſt damit zu rechnen, de 
die Erſtaufführung am Mittwoch, den 3. März d. J., auch ein 
großer muſikaliſcher Erfolg ſein wird. Die Handluſig iſt ſehr 
humorvoll und die darin vorkommenden Lieder, wie „Das iſt 
der Frühling von Berlin“, „So ſchön wie du ſind nur die Sterne“, 
„Perſiſche Roſe“ und „Schade, Schatz, daß die Zeit ſo ſchnell vor⸗ 
bef war“, find Schlager, die überall geſungen werden. Die Be⸗ 
ſetzung der Operette iſt eine ſehr gute, ſo daß auch hier in 
Graudenz mit einem großen Erfolg zu rechnen iſt. Die Regie 
liegt in den Händen des Herrn Stadtrat W. Ritter, die muſt⸗ 
kaliſche Leitung hat Herr Muſikdirektor Hetſchko. (2997 * 


Auf der Hütte Michelville im franzö 
die 80 Meter hohe Eſſe der Hochöfen 


Polniſche Einfuhrzollermäßigungen 


Miniſterien einzuführen. Es handelt ſich 


Thorn (Toru). reits ausgearbeitet. 
dt Zu Sachverſtändigen für die jeweiligen Handels⸗ 
zweige und Branchen bei der Induſtrie⸗ und Handels: 
kammer find ernannt: Getreidebranche: Komendzinski, 
Stefaniak (beide in Thorn), Adamcezewski und Niklas aus 
Strasburg, Alfred Wellenger⸗Soldau; in der Tuchwaren⸗ 
branche: Hoffmann, Lesniewski (beide Thorn), Hefe Löbau 
und Fialkowski⸗Brieſen; im Müllereigewerbe: Karl Hanſel⸗ 

zoom und Heſſe⸗Bronsk (Kr. Sautenburgſ; Spiritus 
brennerei: Chlebowski⸗Thorn; in der Zuckerbranche: 

Nipfer⸗Unislaw; für Drogen: Galdynski und Olejniczak⸗ 
Thorn. Obige Sachverſtändige gelten als ſolche in Streit⸗ 
Allen, ‚Gerichtäverfahren uſw., und ſind zuſtändig für den 
ereich der Thorner Induſtrie⸗ und Handelskammer. * * 


5 t. Bei den Sammlungen am 24. bis 26. Februar in 
on Straßen der Stadt nach getragenen Kleidunasſtücken 
ker die Arbeitsloſen hat ſich die deu tſche Beväl, 
* rung tatkräftig beteiligt. Von Sammlern heißt es, daß 
® manche deutſche Familie noch gut erhaltene und wenig 
getragene Herren⸗ und Kinderkleidungsſtücke opferfreudin 
geſpendet habe. te 
1 Eine unhaltbare Praxis wird auf den Halte⸗ 
ſtellen Brzofa und Stawki auf der Strecke War⸗ 
hau Thorn zwiſchen Otloczyn und Thorn, Schienen⸗ 
zen 16 Kilometer, geübt. Beide Halteſtellen verabfolgen 
Ane Fahrkarten. Paſſagiere zahlen auch bei vorheriger 
die meldung auf der Station und dem Kondukteur nicht nur 
h € volle Gehühr von 0 ar für die Strecke DOtlocann— Thorn, 
ndern noch einen Zuſchlag von weiteren 80 ar, alſo zu⸗ 
emen 1,60, während die tatſächliche Gebühr Stawki— 
worn 30 gr betragen dürfte. Auf vorgebrachte Reklama⸗ 
In erwiderte der Kondukteur: „Wenn Ihnen der Betrag 
Ai boch it dann müſſen Sie nächſtens ſich die Fahrkarte in 
fi n kaufen.“ Mit anderen Worten, der in Stawki ein⸗ 
1 Inde Fahrgaſt hat erſt 9 Kilometer nach Otfoczyn zu 
dan teren um eine Fahrkarte zu kaufen. Der Gemeinde» 
flentteber in Brzoſa iſt ſchon perſönlich in Warſchau vor⸗ 
fen N geworden, um weniaſtens für dieſe arößere Halte⸗ 
A Leue eine Fahr kartenausgabeſtelle und eine Ver⸗ 
tz fem da lichkeit. wenn auch nur für 1—2 Waggons 
— ich für die bedeutenden Weidentransporte, den Holz⸗ 
and und ſonſtigen Güterverkehr wie Kohlen. Kunſt⸗ 
für ger ulm. zu erhalten. Die Strecke iſt hier zweigleiſig; 
den geringeren Verkehr nach Stawki, 25 n blech von 
era entfernt genügt es, wenn die Lokalbahn Ciechozinek⸗ 
ana hält und der Warſchauer Zug nur in Brzoſa. Eine 
gehende Verbeſſerung verlangt das öffentliche Intereſſe 


. Von Raufbolden überfallen wurde in den ſpäten 
taß bunden in der Beraſtraße (Rodaörna) ein aus der 
der 1, rüdfehrender Bürger. Zum Glück war Polizei in 
Nähe, welche die Raufbolde in Gewahrſam nahm. * * 

1 „Ertavpt. Eine hieſige Bürgerin wurde dabei er⸗ 
Days fie verſuchte, einen falſchen 50 Ztotyſchein 
mit z chlagen. Wie verlautet. ſoll die Frau in Verbindung 
en eigentlichen Fälſchern ſtehen. ht 


Sr 


ſchienen und 5000 Tonnen Kleineifenz 
geſetzten Schlüſſel, erhalten. Dieſe Ange 


ganzen Eiſenweſens mit den einzelnen 
wollte. 


‚eben halbamtlich, 


weitem nicht erreicht. Sie belief ſich insg 


nommen. Die Geſamtzahl der Schächte 
2328 auf 2290 zurückgegangen, ebenfalls d 


wo. Über die Einfuhr von Spiritus 


mehr als einen Liter, einführen können. 

Behältern unterliegt bei der Einfuhr, fü 
nehmigung des Finanzminiſters erforder! 
abgabe, wobei die Stärke des reinen 
Norm gilt. Eingeführte Liköre dürfen n 


eingeführt werden. Zur Feſtſtellung des G 


5 Prozent, kosmetiſche Erzeugniſſe 75 Pro 
inländiſchen Bedarf überſteigende Spiri 


Konzert⸗ und 
Kunſtveranſtaltungen 


der Buchhandlung 
Arnold Kriedte, Grudziadz 
— ———— 


Mittwoch, den 10. März 1926, 
vünktlich 8 Uhr im Gemeindehauſe: 


Heitere Kunſt 
Josma Selim 
0. Ralph Benatzly 


. ' 
Sekriſtezerst, 27. Februar. Am letzten Sonntag kam in die 


erſon ei der katholiſchen Kirche zu Czersk eine fremde 
entferne den Miniſtranten 30 Groſchen gab, damit fie ſich 
Wand En lollten. Darauf zog ſich der Fremde einen an der 
Der Dieltgenden Pelz an und begab ſich auf die Straße. 
konnte ölſtapl wurde jedoch noch rechtzeitig bemerkt, und fo 

ie Polizei den Langfinger in Gewahrſam nehmen. 


* Ni 
farı etlichen (Tezew), 27. Februar. Einen böſen Un: 
einſgen It der Beſitzer Bruchmann, Dirſchauerwieſen. Vor 


eines Mädchens in fünf Chanjons, 
II. Chanſons von heute u. morgen. 
Kritiken: Berliner Zeitung: Stunden⸗ 
lang möchte man die Augen ſchließen 
und fie, nur fie hören. Und man er⸗ 
wacht wie aus einem Märchen. — 
B. 3. am Mittag: Es durchbrauſen 
Stürme des Lachens den Saal. Keine 
bringt wie fie den ſchwebenden, wie⸗ 
genden Rhythmus d. Wiener Walzers, 


wollte er en ritt er nach Hohenſtein. Auf dem Heimwege den unvergänglichen Jauber d. echten 
Pfer ich eine Zigarre anzünden. Hierbei ſcheute das Wiener Liedes. — Berliner Tageblatt: 
welſe mir ehrt ſeinen Reiter ab. B. blieb unalücklicher⸗ i 
ea. em | iabü 5a men, 

a. 30 t Fuß im Steigbügel hängen und wurde ganzen Abend lang aus vollem 


fangen arg weit mitgeſchleift. konnte aber noch, nach Ein⸗ 
ſtellten in czurchgängers, feinen Heimweg fortſetzen. Bald 
ein, die ſich boch, bei dem Verunglückten heftige Schmerzen 
in das bi täglich verarößerten. ſo daß die Überführung 

Nieſige Binzenzkrankenhaus angeordnet werden 
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Herzen zu lachen. 2996 
Eintrittskarten a zt 5.—, 4.—, 2.50 und 
1.50 zuzügl. ſtädt. Steuer u. Garderobe 
nur in der Buchhandlung Arnold 
Kriedte, Grudziadz, Mickiewicza 3. 


— 


Freie Stadt Danzig. 


beck in Brand geraten. Die Hausbewohner befanden ſich im 


Feuers aufgeſchreckt. Die Flammen griffen mit raſender 
Schnelligkeit um ſich, und im Nu brannten auch das Wohn⸗ 


wie die Mehl⸗ und Futtervorräte fielen dem verheerenden 
Elemente zum Opfer. Es wird böswillige Brand⸗ 
ſtiftung angenommen. Dieſterbeck, der nur gering ver⸗ 
ſichert iſt, erleidet einen großen Schaden. 


Kleine Rundſchau. 


* Bankrott eines belgiſchen Bankhauſes. Brüſſel, 


ganzen Lande der Bankrott des Bankhauſes „Credit Foncier 
Anverſois“, das geſtern ſeine Zahlungen eingeſtellt hat. 


Publikum ſtürmte die Filialen der Bank in Antwerpen und 
Brüſſel. Die Polizei führte eine Reviſion in den Geſchäfts⸗ 
räumen der Direktion der Bank durch. Es ſtellte fich heraus, 


lationen einiger leitenden Perſönlichkeiten erfolgte. Der 
Direktor, mehrere Mitglieder des Aufſichtsrates, ſomie zahl⸗ 


* Schweres Hochofenunglück: Etwa 10 Perſonen getötet. 


Getöſe zuſammen. Eine Anzahl Arbeiter wurde unter den 
Jrümmern verſchüttet. Die Zahl der Opfer beträgt 
ſchätzungsweiſe 10 Tote und viele Verwundete. Die 
Rettungsarbeiten wurden ſofart in Angriff genommen. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


und zwar in Höhe von 10 Prozent, beabſichtigen die zuſtändigen 


rate, die im Inlande nicht hergeſtellt werden und die für neue 
Induſtrieunternehmungen, für neue Abteilungen ſchon beſtehender 
Induſtrieunternehmungen, oder zwecks Moderniſiexung der letzteren 
in ganzen Garnituren eingeführt werden. Der Entwurf für eine 
ſelche Verordnung iſt, laut „Gazeta Poranna Warszawska“, be⸗ 


Das polniſche Eiſenhüttenſundikat hat vom Warſchauer Eiſen⸗ 
bahnminiſterium Aufträge über 15000 Tonnen Ei ſenbahn⸗ 


die einzelnen Hütten, die dem Kartell angehören, nach einem feſt⸗ 


zögerung erlitten, da das Miniſterium vor der Konſolidierung des 


wo. Die polniſche Erdölproduktion 1925 iſt zwar (nach den ſo⸗ 

verüffentlichten endgültigen. Daten) gegenüber 
dem Vorfahr wieder etwas geſt egen, hat ſedoch die Durchſchnitts⸗ 
leiſtung der Vorkriegszeit (1919 ca, 1140 000 


Programm:; J. Carriöre, Der Roman 


2. Blatt. Deutſche Rundſchan. Ur. 19. 


\ | Bromberg, Dienstag den 2. März 1926. 


großes Schaden⸗ 
Lichtenau. Dort war 
ſters Johannes Dieſter⸗ 


durch das Praſſeln des 


e lichterloh. Sämtliche 
und Geſchäftsgeräte ſo⸗ 


ufſehen erregte im 


nen Franks. Das 


unglückliche Speku⸗ 


ftet. Der Direktor 
man konnte ihn aber 


ſiſchen Villerupt ſtürzte 
III und IV mit oroßem 


für Fabrikein richtungen, 


um Maſchinen und Appa⸗ 


eug zur Verteilung unter 
legenheit hatte eine Ver⸗ 


Hütten nicht verhandeln 


— 


Tonnen] noch bei 
eſamt auf 811910 Tonnen 


brutto (gegen 770 791 im Jahre 1924). Selbſt der offiziöfe „Prze⸗ 
mysl ei Handel“ ſtellt für die Entwicklung der Rohnaphthaproduktion 
in den nächſten Jahren kein günſtiges Prognoſtikon und beſtätigt 
damit unſere ſchon früher wiederholt eingehend begründete Anſicht. 
Die Zahl der Neubohrungen hat nämlich gegenüber 1924 abge⸗ 


iſt im Jahre 1925 von 
ie Zahl der Arbeiter. 


und Spirituserzeugniſſen 


nach Polen iſt im „Dziennik Uſtaw“ Nr. 15 eine Verordnung ver⸗ 
öffentlicht, nach der u. a. Reiſende bei Überſchreitung der Grenze 
Spiritus und Spirituoſen in unverſchloſſenen Gefäßen, jedoch nicht 


Spiritus in verſchloſſenen 
r die eine beſondere Ge⸗ 
ich iſt, einer Ein fuhr⸗ 
Spiritus mit 96 Prozent 


und der abſolute Alkoholgehalt in Likören mit 45 Prozent als 


icht mehr als 45 Prozent 


Alkohol enthalten und nicht in Flaſchen von weniger als ½¼ Liter 


ehalts an reinem Alkohol 


in hochprozentigen Originalerzeugniſſen find folgende Normen feſt⸗ 
geſetzt worden: Für Arrak 60 Prozent, Kognak 60 Prozent, Rum 


zent, Parfüm 80 Prozent, 


Exttakte und Eſſenzen 70 Prozent des Rauminhalts. — Der den 


tus in rohem oder ge⸗ 


reinigtem Zuſtande konn von genoſſenſchaftlichen Organiſationen 


mit Genehmigung des Miniſters au s geführt werden. unter den Begriff Kaufgeld. $ 
t QGraudenz. 
D 


Das leich 


Aug. Wopp, 


Torunska 


Stroh 


Roggen⸗, Weizen: oder 


ron drahlgepreßt 


gibt waggonweiſe ab 
Landw. Großhandels 
geſellſchaft m. b. 5. 


Grudziedz - Tel. 988. 
2625 


Melfnerlehrling 


prechend. Sum 295 


rudziedz. 


berechnet, auf 15 Prozent reduziert und dem Kapital zuge zählt. 
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Viole Anerkennungen aus Landwirtschaft, Industrie usw. 


Besonderes Verfahren für 
schadhafte Schindeldächer 86 


dentiche Bühne Orudzildz. 


volniih und deutſch / 


otel 
n Löwe“, ohne Kuß“. Reſerv. Karten bis 3. 3. cr. im 


A 


wo. Die Buntmetallager in Rußlaud werden, ſoweit fie bereits 
erforſcht find, vom geologiſchen Komitee der Moskauer Zentralver⸗ 
waltung wie folgt angegeben: Die Kupfer vorkommen im Ural 
enthalten eine Menge von 375 000 Tonnen, im Gouv. Jeniyeist 
8400 Tonnen, in Transkaukaſien 51 500 Tonnen, im Kaſakſtan 
144 000 Tonnen, im Altaigebirge 92000 Tonnen. Die Vorräte an 
Nickel im Ural betragen annähernd 14000 Tonnen, die Zinn⸗ 
vorräte im Onowakirayon ca. 200 Tonnen, die Vorräte an Blet 
und Zink im Altaigebirge 1318000 Tonnen, im Fernen Oſten 
295 000 Tonnen, im Kaukaſus ca. 77 000 Tonnen. Die angeführten 
Buntmetallvorräte reichen für die Buntmetollinduſtrie nur für eine 9 
verhältnismäßig kurze Zeit und genügen nicht, um dieſen Induſtrie⸗ 
zweig bis zu dem Maße zu entwickeln, der den Bedarf des Staates 
voll decken könnte. Allerdings ſtellen die bereits ihrem Werte und 
Umfang nach feſtgeſtellten Vorkommen an Buntmetallerzen nur 
einen unbedeutenden Teil der in Wirklichkeit vorhandenen, aber 
noch nicht näher erforſchten Vorräte dar. 


Briefkaſten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Einſenders verſehen ſein; anonyme Anfragen werden grundfätzlich 
nicht beantwortet. Auch muß feder Anfrage die Abonnementsauittung 
beiliegen. Auf dem Kuvert iſt der Vermerk „Briefkaſten⸗Sache“ 
anzubringen. 7 


H. G. in T. Für die 600 000 Mark haben Sie nur 25 Groſchen 
zurückzuzahlen — das war der Wert des Geldes bei ſeiner Hergabe. 
Julius P. in B. Sie hatten zu zahlen 157,5 At. (15 Prozent) | 
und gezahlt haben Sie durch die Rückzahlung des Betrages im 
April 1921 6 31., folglich haben Sie noch nachzuzahlen 151,5 BL 
9 R. 100. Sie können u. E. Aufwertung beanſpruchen, da 
der Schuldner, wie uns aus Ihrer Darſtellung erſichtlich zu ſein 
ſcheint, ja keine gültige Quittung in Händen haben kann. Immer⸗ 
hin hätten Sie dem Vertragsgegner, gleich nachdem Sie von der 
Zahlung Kenntnis erhalten hatten, mitteilen können, daß Sie das 
Geld nicht annehmen. { 0 
A. F. in P. 1. Sie brauchen nur 15 Prozent zu zahlen. Der 
Danziger Gläubiger hat kein Recht, von ſeinem Schuldner in Polen 
die Anwendung des Danziger Rechts zu verlangen. 2. Unferer 
Anſicht nach ift das Verlangen der Kreisbank unbegründet. 8 
Die rückſtändigen Zinſen werden zu dem alten Zinsfuß 


* 1 
. 


Verlangt der Gläubiger für die Zukunft mehr Zinſen, dann tt 
Vereinbarung nötig. : 9 

Nr. 1000. Wir wiſſen nicht, um welche Kreisbank es ſich handelt 
und kennen demzufolge auch nicht deren Geſchäftsbetrieb. Macht 
ſie nur Bankgeſchäfte, d. h. ſchafft ſie nur Geld an und verleiht es, 
dann iſt ſie eine Bank im Sinne des 8 66 des deutſchen Auf⸗ 
wertungsgeſetzes vom 16. 7. 25 und wertet Einlagen nicht auf. | 

E. P. P. 1. Wenn es ſich um eine Darlehnshypothek handelte, 
was wir nicht mehr im Gedächtuls haben, fo find 15 Prozent 
1428,60 31. zu zahlen. 2. Auf die Art des Grundſtückes kommt es 
bei der Feſtſetzung des Aufwertungsſatzes nicht an. 7 1 

Frau S. K. 10 000. Das Verlangen des Berliner Rechtsan 
walts iſt geſetzlich unbegründet. Nach deutſchem Recht könnte j 
auch in dieſem Falle auf Grund der „Rückwirkung“ eine Aufw 
tung ſtattfinden, aber hier kommt nicht deutſches, ſondern poln 
ſches Recht in Frage, und dieſes kennt die „Rückwirkung“ nicht 
Etwas onderes iſt es allerdings, ob Sie nicht der Gläubigerin 
nachdem Sie ſich infolge der geſchäftlichen Unerfahrenheit Ihrer 
Vertragsgegnerin auf fo billige Weiſe Ihrer Schuld entledigt 
haben, aus freien Stücken etwas nachzahlen wollen. EB 8 

L. 100. Die „Deutſche Bücherei“ beſtebt noch Danziger 

Straße 22, III. Wir haben Ihren Brief dahin geleitet. N 

L. T. Hohenkirch. 1. Aufwertung 15 Prozent — 277,68 Zr. 
2. Die Zinſen bis 1. 7. 24 nach dem alten Zinsſatz berechnet und 
auf 15 Prozent der Summe herahgeſetzt werden dem Kapital zu⸗ 
gerechnet. Vom 1. 7. 24 erfolgt direkte Zinszahlung an den de. 
rechtigten. Zinsfuß nach Vereinbarung. 3. Die Hypothek iſt zwar 
am 1. Juli d. J. fällig aber es iſt zweckmäßig, den Gläubiger etwa 
7 Jahr vuarher darauf hinzuweiſen, daß die Schuld an dem ge⸗ 
nannten Datum getilgt werden wird. Der Gläubiger Satakein 
geſetzliches Recht, die Annahme des Geldes zu verweigern, tut er 
es dennoch, dann können Sie es hinterlegen und auf Löſchung 


klagen. N - 
P. O. in J. Schreiben Sie der Gläubigerin, Sie wollen ihr 
das Geld aufwerten, wie es das polniſche Geſetz beitimmt, nämlih 
auf 15 Prozent = 27705 31. an Kapital. Dazu wollen Sie, ganz 
wie es das Geſetz vorſchreibt, die nicht verjährten Zinſen bis 1. 7. 24 or: 
auf 15 Prozent herabgeſetzt dem Kapital zurechnen. Die Zinſen 
bis Ende 1922 find verjährt. Es find alſo nur Jinſen für 1½ Ja 77 
auf 15 Prozent herabgeſetzt 16,87 IL. zum Kapital zu ſchlagen. 
Letzteres macht danach mit den Zinſen aus 294,52 31. Vom 1. 7. 24 
zahlen Sie die Zinſen direkt an die Gläubigerin. 9 28 55 
E. R. 1025. 1. Wird auf etwa 60 Prozent = 2221,80 34. auf⸗ 4 
gewertet. Einen Ausgleich für den Kursrückgang des Zloty können 
Sie nicht fordern. Das Wort Kindergeld oder Mündelgeld kommt "a 
in der ganzen Aufwertungsverordnung nicht vor. Als ſog. Kinder⸗ 
geld gelten Forderungen auf Grund des § MI a. a. O. 2. Im 
zweiten Falle handelt es ſich um Reſtkaufgeld — Aufwertung etwa 
60 Prozent. 3. Schuldſcheinforderungen aus der Zeit vor dem 
1. Januar 1922 werden mit 10 Prozent des Goldwertes Kir: 
aufgewertet, ganz gleichgültig, ob die Forderungen vor dem Kriege 
entſtanden ſind oder ſpäter. Reſtkaufgeld wird ohne Rückſicht 
darauf, ob es hypothekariſch geſichert iſt, auf etwa 60 Prozent um⸗ 0 
gerechnet. Gelieferte Baumaterialien und ähnliches fällt alles 
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teste, bewährte Hartdach. 
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Torun, Katarzynn 12, 
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| Union zwiſchen den beiden Staaten führen würden. In 
E Eſterreich⸗Ungarn wurden ſeinerzeit Zollfragen immer für 
ziehn Jahre geregelt. Entſcheidungen über außenpoli⸗ 
tiſche Fragen und Verträge hatten Delegationen beider 
Staaten zu treffen. Direkte Steuern und ſtaatliche Mono⸗ 
vole erledigten die Parlamente nach vorangegangener Ver⸗ 
ſtändigung der Regierungen. Mit Recht ſagt eine War⸗ 
ſchauer Handelszeitſchrift, daß, wenn zwei Staaten eine 
wirtſchaftliche Union eingehen, dieſe Staaten ein gemein⸗ 
B ne Zollterritorium haben müflen, daß in den beiden 


vole eingeführt werden müſſen, weil ſonſt die finanziellen 
Beſtrebungen des eine n Staates durch die Konkurrenz des 
zweiten Staates neutraliſiert werden. Die Handelszeit⸗ 
ſchrift warnt Polen vor der Zollunion mit der Tſchechv⸗ 
flowakei und führt dabei an, daß die ökonomiſchen Traktate 
pft von den politiſchen Intereſſen der Staaten abhängig ſind: 

ſehr oft müſſe man für die politiſche Unterſtützung mit 
Nachgiebigkeit auf wirtſchaftlichem Gebiet zahlen oder 
umgekehrt. Wohl gäbe es Staaten, die ſich wirtſchaftlich er⸗ 
ganzen, andere wieder, die ſich in den wichtigſten Produk⸗ 
tionszweigen der Menge nach unterſcheiden, aber doch die⸗ 
ſelben Hauptproduktionszweige und dieſelben 
2 0 des Exports beſitzen. Solche 


E 


* 
* 


beiden Staten würde nur dem wirtſchaftlich ſtärkeren, 
dem in induſtrieller und handelspolitiſcher Art mehr ent⸗ 
wickelten Staate von Nutzen, dem anderen dagegen von 
Nachteil ſein. Der ſchwächere iſt aber P o len. Das ergibt 
ſich aus der Gegenüberſtellung der Produktions⸗ und Aus⸗ 
Fa der beiden Staaten. 75 Prozent der Ausfuhr 
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Der Plan einer weſtſlawiſchen Wirtſchaftsunion. 


ir 


ſchloffen, ihre Herrſchaftsgebiete zu vereinigen. So fängt 


ſcheinliche aber keine undenkbaren Gedankenverbindungen 
leiſten, ſondern — mit dieſem Bild, das auf dem Hinter⸗ 
grund der grünen Internationale in weiß und rot markiert 
wird, wird gegenwärtig große Politik getrieben. In 
Polen vor allem durch den im Zentrum des parlamentari⸗ 
ſchen Lebens ſtehenden Bauernführer Witos, in der 
Ichecho⸗Slowakei in erſter Linie durch den agrariſchen 
Miniſterpräſidenten Spehla. Die Parteiorgane dieſer 
beiden Männer nahmen ſich der Idee voller Begeiſterung 


an. 

ſoll nach Anſicht dieſer Kreiſe in einer Zollunion zwiſchen 
Polen und der Tſchecho⸗Slowa 
nannten Staaten iſt bekanntlich Polen, der politif ch 
ſchwächere dagegen die Tſchecho⸗Slowakei. Polen 
hofft durch die Anlehnung an die Tſchecho⸗Slowakei haupt⸗ 
ſächlich ökonomiſch zu erſtarken, die Tſchecho⸗Slowakei 
glaubt dagegen eine Stärkung ihrer politiſchen Stel⸗ 
lung zu erlangen. 
warten außerdem, 


großen Gewinn erringen 
wäre natürlich auch der politiſche Gewinn Polens 
durch das Juſtandekommen dieſer Union groß. Doch wäre 
dies ein rein taktiſcher, aber kein praktiſcher Ge⸗ 
winn. was wir weiter unten beweiſen werden. d 


; das frühere Sſterreich⸗Ungarn hingewieſen und 
dabei 


9 

x 

Fe ſlowaket, Ungarn und Rumänien, 66 Prozent des Exports 
der Tſchechoſlowakei geht nach denſelben Staaten und 
| 9 Polen führte im Jahre 1924 für rund 1,2 Milliarden 
| Zloty aus, die Tſchechoſlowakei für 233 Milliarden Gold⸗ 
franken. Die Einfuhr nach Polen betrug im Jahre 1924 
12 Milliarden Zloty, die Einfuhr nach der Tſchechoſlowakei 
223 Milliarden Goldfranken. Dieſe Ziffern beweiſen deut⸗ 
lich die wirtſchaftliche Überlegenheit der 
Tſchechoſlowakei über Polen. Dabei iſt noch zu 
bpPerückſichtigen, daß die Tſchechoflowakei nur die Hälfte 
der Einwohnerzahl Polens umfaßt. Beide Länder 
ſtanden ſich bisher auf denſelben Auslandsmärkten als Kon⸗ 
kurrenten gegenüber. Bei dem Zuſtandekommen einer Zoll⸗ 
union würden die tſchechiſchen Waren die polniſchen von den 


in 
weil die tſchechiſche Produktion die polniſche an Qualität 
übertrifft und weil die tſchechiſchen Exporteure außerdem in 


längere Kredite zu gewähren, während die Exporteure 


Seine olle der polniſche 410 000 Doppelzentner. Eine 
un 
8 der Zucker. Die polniſche Zuckerausfuhr betrug im Jahre 


toffeln aus, wobei die Tſchechoflowaket ein unbedeutender 
Abnehmer iſt. So führte Polen im Jahre 1924 nach der 
Tſchechoſlowakei 57 900 Tonnen Roggen, nach Deutſchland 
dagegen 236000 Tonnen aus. Im erſten Halbjahre 1925 
ſtellte ſich die polniſche Rinder⸗ und Schweineausfuhr nach der 
Tſchechoflowakei auf 16,4 Millionen Zloty, noch Deutſchland 
auf 82.7 Millionen Zloty. Die Zollunion würde übrigens 
den Tſchechen die beſte Gelegenheit verſchaffen, um die pol⸗ 
niſche Produktion auf den eigenen polniſchen Märkten 
zu ſchlagen. Vor allem würde die Tſchechoſlowakei die 
mühſam eingedrungenen polniſchen Erzeugniſſe aus Klein⸗ 
polen (Galizien) verdrängen, wo die alten Handels⸗ 
beziehungen mit der Tſchechoſlowakei immer noch beſtehen 
und nur durch die Protektionspolitik der polniſchen Regie⸗ 
rung vorübergehend unterbrochen worden ſind. x 
Die Zollunion zwiſchen den beiden Staaten hätte für 
Polen nur dann einen Sinn, wenn Polen darauf ver⸗ 
zichten wollte, irgend eine Rolle als induſtrieller Staat 
zu ſpielen und wenn es ſich dafür um ſo intenſiver der 
Entwickelung ſeiner Agrarkultur widmen wollte. Dar⸗ 
auf aber wird Polen ſchwerlich eingehen können denn dies 
wäre ſein vollkommener wirtſchaftlicher Ruin, dem 
der politiſche ſofort folgen würde. Der anfänglich tak⸗ 
tiſch⸗yolitiſche Gewinn würde alsbald wie eine Seifenblaſe 
zerplatzen. Polens vierte Teilung wäre unabwendbar. 
Jetzt ſehen wir uns einmal die rauhe Wirklichkeit 
an! Die polniſche Preſſe verſchweigt ſchamhaft, daß Polen 
die lieben tſchechiſchen Vettern noch nicht einmal zu einem 
normalen Handels vertrag zu gewinnen vermochte. 
Der im Juli zuſtande gekommene Vertrag wurde von der 
Tſchechoſlowakei noch nicht ratifiziert, wobei die 
Tſchechen gegen jede polniſche Zollerhöhung Proteſt einlegten 
und immer wieder drohten, daß ſie den Vertrag nicht ratifi⸗ 
zieren würden wenn man ihnen nicht dieſe und jene Kon⸗ 
zeſſionen machen würde. Im Januar wurde die Ratifi⸗ 
zierung neuerdings perſchoben, und ſeitdem finden 
zwiſchen Prag und Warſchau heftige Streitigkeiten wegen 
neuer Konzeſſionen an die Tſchechen ſtatt. Die Tſchecho⸗ 
flowakei hat übrigens gegen das Präliminarium mehrfa 
verſtoßen. Was iſt z. B. aus der Meiſtbegünſti⸗ 
gungsklauſel geworden, die der polniſchen Kohle von 
ſeiten der Tſchechoſlowakei zugeſichert worden war? Man 
hat der deutſchen Kohle noch größere Konzeſſionen ge⸗ 
macht. Polen gegenüber verlegt man ſich aber auf Drohun⸗ 
gen. So will die Tſchechoflowakei Polen von vornherein an 
den merkwürdigen Geiſt der Wirtſchaftsunion angewöhnen. 
Nur vollkommene wirtſchaftliche und politiſche Analpha⸗ 
beten können in Polen ernſthaft den utopiſtiſchen Gedanken 
einer polniſch⸗tſchechiſchen Wirtſchaftsunion propagieren. Da 
ſich hier aber ſogar augeſehene Politiker und Abgeordnete 
für die Union einſetzen, io könnte man hieraus Rückſchlüſſe 


Polen und 2ſchechen. 


(Von unſerem Warſchauer Vertreter.) 
Der polniſche Adler und der tſchechiſche Löwe be 


ine Tierfabel an, deren Dichter ſich zwar unwahr⸗ 


Die Einleitung zu dem neuen Staatenbündn i 8 
kei zum öffentlichen Ausdruck 

mmen. 
Der wirtſchaftlich ſchwächere der beiden ge⸗ 


Die nationaliſtiſchen Kreiſe Polens er⸗ 
daß die Wirtſchaftsunion der beiden 


Das wäre aber verfehlt. Man muß den verſchlagenen 
Bauernführer Witos genau kennen: Nach Prag iſt ſein 
Geſicht zugewandt, aber nach Berlin ſchielt er. Mit der plötz⸗ 
lichen Propaganda betreffs der polniſch⸗tſchechiſchen Zoll⸗ 
union will man nur Deutſchland nahelegen, ſo ſchnell 
wie möglich den Handelsvertrag mit Polen abzuſchließen. 
Die polniſchen Nationaliſten, die aus pſychopathiſchen 


ſondern auch die Tſchecho⸗ 
t uſw.“ Es iſt unerhört, 


wollen, meinen es mit ihrem begeiſterten Ruf nach der Union 
ehrlich. Sie haben von jeher reine Gefühlspolitik ae 
trieben und können jener kühlen Verſtandespolitik, in der 
die Tſchechen Meiſter ſind, nichts Gleichwertiges gegenüber⸗ 
ſtellen. Die polniſchen Nationaliſten vergeſſen auch. daß die 
Tſchechoſlowakei eine gemeinſame Grenze 
mit Ruß land anitrebt. die ſich nach Prags Anſicht 
ohne die Zuteilung Oſtgaliziens und Wolhyniens 
an Rußland nicht verwirklichen läßt. Zu welchem Zweck 
aber ſtrebt die Tſchechoſlowakei die direkte Grenze mit Ruß⸗ 
land an? Doch nur, um ihre induſtriellen Erzeugniſſe um ſo 
leichter auf den ruſſiſchen Markt werfen zu können. 
das heißt: auf denfelben Markt, um den ſich die v olniſche 
Induſtrie ſo ſehr bemüht und bemühen muß. 


ä ——— EEE EEEEEREEREEERSESEESEEEEEIEBERETESBENEREREIEE, 


Zum jüngſten Zlotyſturz. 


Warſchau, 27. Februar. In ſeinem letzten Expoſé über 
die finanzielle Lage ſagte der Finanzminiſter Zdzie⸗ 
ch o wski, daß der letzte Kurseinbruch des Zloty mit der 
Beſſerung der wirtſchaftlichen Lage der Lodzer Induſtrie im 
Zuſammenhang ſtehe. Die Lodzer Textilinduſtrie hätte 
große Aufträge erhalten, ſie habe darum ausländiſche Roh⸗ 
ſtoffe kaufen müſſen, wofür fie mit ausländiſchen Valuten 
zahlen mußte. Finanzminiſter Zdziechowski 'ſt damit unter 
die vrientaliſchen Märchenerzähler gegangen. Die Lodzer 
Induſtrie kauft nämlich ihre Rohſtoffe hauptſächlich gegen 


würde. Vorübergehend 


Von dem Verfechter des Unionsgedankens wurde viel⸗ 


geſagt, daß die jagielloniſchen Ideen zu einer r e alen 


taaten ein und dieſelben direkten Steuern und Mono⸗ 


wärtig ausländiſche Valuten benötigt, um ihren aus⸗ 
ländiſchen Verpflichtungen nachzukommen, dieſe Summen 
waren jedoch unbedeutend, ſie konnten nicht in dem Maße 
auf den Kursſtand der polniſchen Valuta einwirken, wie das 
tatſächlich der Fall war, oder es müßte um die polniſche 
Valuta ſchon geradezu kataſtrophal ſtehen. In Wirklichkeit 
ging der Vorſtoß gegen die polniſche Valuta hauptſächlich 
vom Ausland aus. An der Wiener Börſe war, wie 
Wiener Zeitungen feſtſtellten, ein Ztoty⸗überangebot ſchon 
ſeit längerer Zeit zu beobachten. Nur dank der Intervention 
der Bank Polski ift der Zlotykuxs hier nicht ſchon längſt ge⸗ 
ſunken. In letzter Zeit aber hatte die Bank Polski ihre 
Intervention ſehr eingeſchränkt, was wohl darauf zurück⸗ 
zuführen war, daß ihre Interventionskredite in England, 
wofür ſie Gold hatte verpfänden mütſſen, aufgebraucht wur⸗ 
den. Erſt nachdem die Bank Polski einen neuen Inter⸗ 
ventionskredit in Höhe von einer Million Pfund Sterling 
erhalten hatte, wofür ſie abermals 26 Millionen Goldzloty 
verpfänden mußte, konnte ſie die Intervention weiter be⸗ 
treiben. Wie lange aber? 2 

Die häufigen Kurseinbrüche des Zloty zeigen, daß die 
Valutapolitik der Bank Polski ſich auf vollkommen falſchen 


taaten ergänzen ſich nicht. Eine Zollunion zwiſchen den 


ens geht nach Deutſchland, Oſterreich, der Tſchecho⸗ 


Wirtſchaftsleben aufs ſchwerſte geſchädigt. Wie ſoll der 
Kaufmann, der Produzent kalkulieren, wenn der Zloty 
binnen einer Woche um 10 Prozent im Werte ſinkt? 

Als Miniſter Zdziechowski das Finanzminiſterium über⸗ 
nommen hatte, gelobte er, den Zlotukurs langſam zu 
beſſern. Es blieb aber bei den Verſprechungen, denn der 
Zlotykurs ſteht heute tiefer, als am Tage, da er dieſes Ver⸗ 
ſprechen im Sejm gegeben hatte. Und da die National⸗ 
demokraten ſehen, daß ihr über alle Maßen geprieſener 
Finanzminister verſagt, ſuchen ſie die Aufmerkſamkeit von ihm 
abzulenken. | 


—— 


Der Fall Heinemann. 


Der zu Anrecht Enteignete erhält keine 
Entſchädigung, ſondern ſoll noch zuzahlen! 


N Interpellation 
des Abg. Graebe und Genoſſen von der Deutſchen 
Bereinigung und anderer Abgeordneten an den 
Herrn Finanzminiſter wegen unberecht inter Maß⸗ 
nahmen des Hauptliquidationsamtes 
| in Poſen. 

Über den Beſitz des Anfiedlers Friedrich Heinemann 
in Er lau (Olszewkof bei Natel wurde am 20. 12. 1920 die 
Liquidation ausgeſprochen, dieſelbe aber im September 
1922 gurüdgeitellt; auf Grund einer einſtweiligen Verfügung 


Frage kommenden Auslandsmärkten verdr ängen, 


der Lage ſind. den ausländiſchen Abnehmern ihrer Waren 


des goldarmen Polens hierzu nicht in der Lage ſind. Be⸗ 
ſonders groß ift die Überlegenheit der (ſchochiſchen T extil⸗ 
induſtrie über die polniſche. Der tſchechiſche Import von 
Baumwollſtoffen betrug im Jahre 1924 rund 1061 000 


tige Rolle beim Export der beiden Staaten ſpielt auch 


1924 rund 231 Millionen Zloty, die tſchechiſche 3748 Millionen 
Kronen, alſo mehr als das doppelte. Die jetzt nur noch 
vegetierende polniſche Zuckerinduſtrie würde durch die über⸗ 
legene tſchechiſche Zuckerinduſtrie nach dem Zuſtandekommen 
der Zollunion zum raſchen Abſterben verurteilt ſein. 
Von landwirtſchaftlichen Erzeu gniſſen führt 
Polen hauptſächlich Rinder, Schweine, Roggen und Kar⸗ 


auf das geiſtige Niveau mancher polniſcher Politiker ziehen. 


Gründen von einem deutſch⸗polniſchen Ausaleich nichts wiſſen 


Kredit. Wohl haben einige Lodzer Induſtrielle gegen⸗ 


Bahnen bewegt, und bei dem ewigen Schwanken wird das 


des Oberſten Verwaltungsgerichtshofes. Friedrich Heine 

mann iſt zwar Reichsdeutſcher, ſeine Frau erfüllt aber in 

ihrer Perſon die Bedingungen zur Erlangung der polniſchen 

Staatsangehörigkeit. Das iſt zweifelsfrei auf höheren Be⸗ 

fehl ſeitens des Diſtriktskommiſſars in Nakel feſtgeſtellt. 

Beide Ehegatten leben ſeit ihrer Eheſchließung in Güter⸗ 

gemeinſchaft. a 

Da nach der Wiener Konvention Art. 8, 8 1 die Frau 
vom 10. bis 31. Januar 1920 polniſche Staatsangehörige 
war, unterliegt ihr Anteil am Beſitz nicht der Lianidation, 
und da fie mit ihrem Mann in Gütergemeinſchaft lebte. ti 
auch der Anteil ihres Mannes nicht liquidierbar . 

Das Liquidationsamt muß die einſchlägigen. Verhältniſſe 
kennen; trotzdem hat es im Auguſt 1925 den Heinemaunſchen 
Befſitz nochmals taxieren laſſen und hat ihm unterm 15. 1. 25 
mitgeteilt, daß er als Liquidationsentſchädiaung 24 000 ai 
erhalten, dagegen für Liquidations koſten 26 000 81 bezahlen 
ſollte, und daß ſein Nachfolger innerhalb einer Woche 
eintreffen würde. Tatſächlich erſchien dieſer am 18. Januar 
d. J. und wurde ihm von dem eigens dazu bevollmächtigten 
Gemeindevorſteher — nicht wie ſonſt üblich, vom Diſtrikts⸗ 
kommiſſar — die Wirtſchaft ſamt Inventar und Geräte über⸗ 
geben. Praktiſch ſoll danach Heinemann nicht nur ſeinen 
fik entſchädiaungslos verlieren, ſondern ankerdem noch 
2000 zt zuzahlen, obwohl in der Wirtſchaft volles Inventar 
und noch die halbe Getreideernte vorhanden it. 

Es liegt hier ein flagranter Rechtsbruch vor 
der gegen den klaren Wortlaut der Wiener Konven⸗ 
tion von 1924 Art. 8 § 1 und gegen die polniſchen Ge⸗ 
ſetze reip. gegen die pol niſche Verfaſſuna verſtößt. 
Außerdem liegt hier ein Beweis vor, wie das Liquidations⸗ 

amt die Entſchädigungsfrage handhabt. 

Was gedenkt der Herr Miniſter zu tun: 

1. um derartige Mißgriffe und Rechtsbrüche 
ſeitens des Liquidationskomitees in Poſen und feines 
Leiters für die Zukunft zu verhindern, die dem Anz 
ſehen des polniſchen Staates im Auslande den aller⸗ 
grötzten Schaden bereiten??? nN 

um die Koſten für die Liauidationen ſo niedrig zu 
halten, daß für die Liquidierten eine namhafte Ent⸗ 
ſchädioung ausgezahlt werden kann? 

3. um die in dieſem Falle vom Liauidationsamt getroffe⸗ 
nen Maßnahmen rückgängig zu machen und die 
Betroffenen zu entſchädige n? 

Warſchan, den 25. Februar 1926. 

Die Intervellanten. 
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Schwere Mißhandlungen durch 
Polizeiorgane. 


Interpellation 
des Abgeordneten Pankratz und Gen. von der 
Deutſchen Vereinigung an den Herrn Mi⸗ 
niſter des Innern wegen brutaler Mißhandlungen an 
Unterſuchungsgefangenen und anderer Übergriffe 
durch Polizeiorgane. „ 


„Seit einiger Zeit wird ein Teil der Bevölkerung der 
Stadt Schulitz, Kreis Bromberg, von dem dortigen Polizei: 
gewaltigen Oberwachtmeiſter Konczal und ſeinen Unter: 
gebenen terrorifiert. Paſſiert beiſpielsweiſe irgendwo ein 
ee ſo arbeitet der erwähnte Beamte nach folgender 
Methode: 

Irgendeine Perſon der Nachbarſchaft wird von dieſem 
Herrn verhaftet und auf dem Polizeibüro dermaßen ge⸗ 
ſchlagen und gefoltert, bis der vor Schmerzen Gepeinigte 
und Unſchuldige, um weiteren Mißhandlungen und Qualen 
zu entgehen, geſteht, er habe ſelber das in Frage kommende 
Bergehen begangen. So wurde der Beſitzer F. aus Schulitz, 
Straße ., von Konczal unſchuldig verhaftet und von ihm 
im Pylizeibüro unter Aſſiſtenz anderer Polizeibeamten" 
mit den Fäuſten dermaßen ins Geſicht und 
Genick geſchlagen, daß die Augen zuſchwollen. 
Eine Kette wurde dem Verhafteten ſo feſt um 
das Handgelenk gedreht, daß das Blut rund⸗ 
herum herausquoll. Der Arm ſchwoll hier» 
durch ganz dick an und ſah vollkommen ſch warz 
aus. Des weiteren bedrohte man F. mit Totſchießen. Ein 
ärztliches Atteſt, das ich in Beſitz habe, beſtätigt die Folgen 
der Mißhandlungen, die ſich über zwei Tage erſtreckten. 

Selbſt in Zivil nimmt Herr Konczak dienſtliche Hand 
lungen vor, verhaftete u. a. Herrn K., brachte ihn ins Büro, 
wo Mißhandlungen erfolgten. Am 10. d. M. entging den 
Folterungen des Oberwachtmeiſters und ſeiner Trabante 
der ſchuldlos verhaftete Beſitzer G. nur dadurch, daß er ein 
bereits fertiggeſtelltes Protokoll unterfhried. Selbſt gegen? 
über Frauen zeigt Konczal ſein rohes und brutales Weſen. 
So wurde die Frau N. und ihr Kind ohne jeden Grund von 
ihm mißhandelt und eine Treppe heruntergeſtoßen. 

Der Kriminalkommiffar Bibrowicz⸗Bromberg (ie 
Poleizeikommandanten in Gneſen) glaubt ſich alles ſtraflos 
erlauben zu können, da er, wie er ſich zu feinem Unter 
gebenen oftmals geäußert hat, „niczego sie nie obawläs 
poniewaz ma dobre plecy w Poznaniu i wszystko idzie 
do kosza“ (feine Angſt hat, weil er gute Rückendeckung in 
Poſen hat und alles in den Papierkorb wandert). So haben 
bis heute folgende Fälle keine Sühne gefunden, trotzdem 
ſogar von Polizeiſeite aus (Oberwachtmeiſter K. in Brom⸗ 
berg) Strafantrag vor einem Jahr geſtellt wurde. Der 
ſiebzehnjährige Kazimierz Baganc (Eltern 
wohnhaft in Bromberg) wurde auf ſeinen Befehl Her? 
maßen geſchlagen (Zeugen die Beamten K. F. und 9. 
daß der Knabe an Lungenentzündung ſch wer 
erkrankte und an den Folgen der Mißhand⸗ 
lungen ſtarb. Bibrowicz wohnte den Torturen mit den 
Händen in der Taſche bei und amüſierte ſich unter 
Lachen über das Geſchrei und Stöhnen. 

Bibrowicz bringt bei ſeinen Mißhandlungen folgende 
Methode zur Anwendung: er wirft den Arreſtanten 
eine Decke über den Kopf. damit ſie ihre Umgebun! 
nicht ſehen können und damit man das Geſchrei wenige 
hört. Nach dem Schlagen. wobei die Mißhbandelten 
arößtenteils in Ohnmacht fallen, läßt er Tel “ 
Opfer mit kaltem Waſſer benießen, um fie us Bewußtſe 
zurückzurufen. Beſonders ſchwer waren die Tortaren a 
Bibrowiez gegenüber den Arreſtanten Rotbart und Kön Ms 
ſtein anwandte. Letzterer wurde grün und blau ges 
ſchlagen. Gerichtlicherſeits iſt dieſer Fall. trotz Klage des 
Oberwachtmeiſters K. bis heute noch nicht erledigt warde 
Als Zeuren nenne ich die Polizeibeamten R. G.. B.. B., 5 
K. Selbſt die ihm untergebenen Polizeibe am 
ten hat Bibrowiez ins Geſicht geſchlagen. des 

Untergebene, die die ſchweren Dienſtvergegen an⸗ 
Kommiffars Bibrowiez weitermeldeten. wurden dadurch 1 
ſchädlich gemacht. daß Bibrowiez der Difzivlinarkommiſſen 
irgendeine Anſchuldiaung gegen den mißliebigen Beate 
mitteilte, worauf deſſen Entlaſſung erfolgte. So va 
dies dem Kriminalbeamten K. in Bromberg, trotzdem Dice 

nachdem er ſelbſt ein Verfahren gegen fih beantrant pech 
gerichtlich freigeſprochen wurde. Doch die „silne derte 
w Poznaniu“ (die ſtarke Rückendeckung in Pofen) ſi 5 
Herrn Bibrowiez den Triumph trotz des Gerichtsſpru 
und der mißliebige Beamte flog. 1 

Als Zeugen über die „silne pleey w Poznaniu nen 
ich die Polizeibeamten O. R., B. G. L., G. J. , ger 

Ein anderer Untergebener des Herrn Bibrowieg. dere 
minalbeamter R., machte ſich ſeinem Vorgeſetzten auf an ul 
Art verhaßt. Bibrowicz ließ ſich nämlich von R. Tachen 
von dem Kriminalbeamten B. — die verſchiedenſten 8 


[©] 


beſorgen, nämlich mehrere Flaſchen Kognak, Kohlen, Holz Grabski verteidigt ſi Warſchauer Börie vom 27. Febr. Umjäse, Verkauf — Kauf. 
uſw. Die Untergebenen mußten den größten Teil des 8 5 10 Na a Belgien —,—, Holland 307,60, 308,37— 306,83, London 8780 bis 
Geldes aus der eigenen Taſche bezahlen; wagten fie es, den Im Zuſammenhang mit dem bevorſtehenden Preſſe⸗ | 37,35, 5744.37, 26, Neuyort 7,73-768, 7.707,68 Paris 28,35, 28,42 


bis 28,28, Prag 22,73, 22,78 — 22,68, Schweiz 147,90, 149,27 —147 
Stockholm 205.15, 306,67— 205,63, Wien 108,10, 108,37—107,83, Italien 
30,90, 30,98 — 30,82. d . 0 
Züricher Börſe vom 27. Februar. (Amtlich.) Neuyork 3,19 ¼ | 
London 25.26, Paris 19,13, Wien 73,28 ¼, Prag 15,36, Italien 
208.87 /, Holland 208,10, Bukareſt 2,20, Berlin 123,78 ¼ N 
Die Bank Polski zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
7,63 31, do. kl. Scheine 7,63 31, 1 Pfund Sterling 37,28 3, 
100 franz. Franken 28.20 31, 100 Schweizer Franken 147.53 J. 
100 deutſche Mark 182,75 34," Danziger Gulden 147,85 31, öſtert. 
Krone 107,83 Zt., tſchech. Krone 22.68 Zloty. 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 27. Februar. Wertpapiere und 
Obligationen: pro. liſty zbozowe 5,35. Sproz. dolar. liſtn 
345—3,40. — Bankaktien: Bank Kw. Pot. 1.—8. Em. 1,90. 
Bank Przemysl. 1.—2. Em. 0,65. Bank Sp. Zar. 1.—11. Em. 4,00. 
Induſtrie aktien: Brom. Krotosz. 1.—5. Em. 1,0. Hartwig 
Kantorowiez 1.—2. Em. 2,0. Dr. Roman May 1.5. Em. 20,00. 
Plötno 1.—3. Em. 0,07. Tri 1.—3. Em. 13,00. Unja 1.—3. Em. 3,0, 
Wytw. Chem. 1.—6. Em. 0,0. Tendenz: unverändert, 75 


Herrn Vorgeſetzten zu mahnen, dann waren fie mit einem [ pozeß hat der ehe mange Miniiterpräfident Wladus aw 
Dale „unfähige Leute, mit denen er nicht arbeiten konnte“. Grabski an die Warſchauer Preſſe einen offenen 
nd alles zitterte vor den „silne plecy w Poznaniu“. Brief gerichtet, in dem er ſich gegen die gegen ihn er⸗ 
Der Beamte G. holte ſich auf folgende Art die Rache | bobenen moraliſchen Vorwürfe verteidigt. 
feines Vorgeſetzten Bibrowiez und ſpäter auch ſeine Ent⸗ zrer eit meinem Rücktritt — ſchreibt Herr Grabski — 
laſſung. G. war es nämlich gelungen, ein Verbrechen (Ban- | Hören gewiſſe Perſönlichkeiten und Gruppierungen nicht auf, 
derolenſchiebung Strzunecki und Koſakowski) zu entdecken | Meine Ehre anzugreifen. Sie wiſſen, daß die moraliſche 
und in die Anwartſchaft auf die ausgeſetzte hohe Belohnung [Kraft der einzelnen Perſonen die Überzeugung von ihrer 
zu kommen. Nach Entdeckung kam Bibrowicz zu ihm und unbedingten Kechtſchaffenheit und Uneigennützigkeit bildet. 
bot ſeine nicht mehr nötige Mithilfe an, wenn G. ihm die | Herr Grabski betont weiter, daß ihn vor den mit offen⸗ 
Hälfte der Belohnung abtreten würde. Letzterer lehnte dies | ſichtlich böſem Willen erhobenen Vorwürken nicht die der 
natürlich ab. Wie groß war aber das Erſtaunen aller Be⸗ öffentlichen Arbeit gewidmete Vergangenheit und beſchei⸗ 
anten, als ſich inäter herausſtellte, daß Herr Bibrowiez | denſte Lebensweise geſchütt habe. Letztens würden ſogar 
8 mal mehr Belohnungsanteil (850 Millionen unter den Profeſſoren einer Univerſität Gerüchte verbreitet 
Mark) erhielt als der eigentliche Entdecker, ſein [und geglaubt, die feine Ehre antaſten. Er ſehe ſich daher 
Unter gebener G. (100 Millionen Mark). Dieſem waren [gezwungen, die verbreiteten Lügen zurückzuweiſen. 
hierdurch noch nicht einmal die eigentlichen Unkoſten für Mitglied der Beamten bau⸗ Kooperative auf den 
Fahrten uſw. erſetzt worden. Später erhielt Herr Bibro⸗ Namen Staszic' ſei Herr Grabski bereits geweſen, ehe er 
wicz für dieſen Fall noch weitere 400 31 Belohnung. | Premier wurde. Als der Bau ſo koſtſpielig wurde, daß er 
„Da es G. nicht gelang, durch eine Beſchwerde auf dem | feine perſönlichen Mittel überſtieg, unterbrach er den Ban 
Dienſtwege zu ſeiner Belohnung zu kommen, und da er an⸗ und trat ſeine Rechte an einen anderen Beamten ab, wobei 

nahm daß ſeine Vorgeſetzten die Beſchwerde überhaupt nicht er ſeine Einzahlungen zinslos wiedererhielt. 
an das Miniſterium des Innern abgeſchickt hatten, verſuchte „Von einem Kredite in der Bank Budowlany habe 
kroes noch einmal durch den ihm bekannten Leuknant Dasz⸗ er in keinerlei Weiſe Gebrauch gemacht. Die auf feinen 
fewieg, Kommandant der Militärgendarmerie, mit dem Er- | Erbgute laſtenden Vorkriegsſchulden habe er abgezahlt, 
folg, daß er zwar vom Finanzminiſterium, Departement indem er einen Teil ſeines Grundbeſitzes verkaufte. Die 
Akenzowy Monopolu. am 17. 4. 25 (Nr. 1976/ W. K.) 200 zl Wohnung in dem P Os⸗ Gebäude an der Bracka⸗ 
als Belohnung überwieſen erhielt, kurz darauf jedoch vom ſtraße habe er unter denſelben Bedingungen wie jeder andere 
Roſener Polizeibezirkskommandanten Dr. Haß mit fieben- | Mieter übernommen. Die amtlichen Räume im Finanz⸗ 
tägigem Arreſt beſtraft wurde, weil der Dienſtweg nicht inne⸗ [ miniſterium und im Präſidium des Miniſterrats habe er 
gehalten war. Außerdem erklärte Kommiſſar Bibrowicz nicht benutzt. Der Güterkauf in Pommerellen ſei 
öffentlich, daß G. fliegen werde und daß er „silne plecy w | aus der Luft gegriffen. Dollars habe weder er noch feine. 
Pomaniu“ habe und „wszystko osiegnie co sobie äyezy“ Familie gekauft. Bargeld beſitze er nicht, und er beſtreite 
(alles erreiche, was er wolle). Im übrigen brauche er nichts [einen Unterhalt aus den Einkünften von ſeinem Erbgute. 
zu fürchten. da alle gegen ihn gerichteten Meldungen in den Herr Wladnsſaw Grabski ſchließt ſeinen Brief mit folgen⸗ 

Papierkorb wandern. Kurz darauf wurde G. auch wirklich | den Worten: 

entlaſſen oder. wie man ſagt, „reduziert“. „Ich habe hier den gegen mich in den letzten Monaten 
In Anbetracht dieſer Fälle wird der Herr Miniſter des geführten Feldzug geſchildert. Er iſt gleichzeitig die We. 
Innern um Antwort auf folgende Fragen gebeten: gleitung zu einem gegen mich eingeleiteten polltiſchen 
ze Was gedenkt er gegen die Beamten zu unternehmen, | Kampf. Im Ergebnis dieſer Kampagne kann ſich in den 
die Arreſtanten mißhandeln? Augen der Öffentlichkeit der Unterſchied bei der moraliſchen 
Beabsichtigt er ein Verfahren gegen Herrn Bibrowicz | Einſchätzung von der öffentlichen Sache uneigennützig er⸗ 
wegen ſeiner anderen Vergehen zu eröffnen? gebenen Männern und gewöhnlichen, in ihren Mitteln nicht 
Iſt er bereit, im Falle Bibrowiez ſtatt der „silne plecy wähleriſchen Karrierejägern verwiſchen. Alle diejenigen, 
w Poznaniu“ auch andere, untere Beamte, die zum Teil die gegen mich die obenerwähnten Auflagen erhoben haben, 

entlaſſen find. zu vernehmen? nenne ich hiermit öffentlich Verleumder.“ 


Gedenkt er die aus reinen Rachemotiven entlaſſenen — 
Untergebenen des Herrn Bibrowicz wieder einzuſtellen?“ 
der Tranſit durch Polen. 


Warſchau, den 25. Februar 1926. 
Die Interpellanten. 5 
! Zwiſchenſtaatliche Eiſenbahn konferenz in Warſchau. 
Am 22. Februar d. J. haben, wie bereits kurz berichtet wurde, 


Fin ſenſationeller Preſſeprozeß. — e ans * Ph 15 15 tum die Beratungen 

5 ; ä 2 er internationalen Eiſenbahnkonferenz über den 

Der ehemalige Miniſterpräſident Grabski als Kläger. Tranſit durch Polen begonnen. An der ae 1 außer 

Am Dienstag, den 23. d. M., begann in Krakau vor den Vertretern Polens, Deutſchlands und Sowfetrußlands noch 

dem Geſchworenengericht der Prozeß gegen den ehemaligen Eiſenbahndelegierte Sſterreichs, der Tſchechoſlowakei und Italiens 

Sejmabgeordnete Joh St instt 15 1 teil. Die intereſſierten Staaten wollen einen möglichſt unge⸗ 

So 2 n Johann Stapins und ſeinen | hemmten Tranſitverkehr über Polen für die Waren- und Per⸗ 

ohn, den Journaliſten Taddäus Stapinski, welche | ſonenbeförderung organisieren. Als Vertreter des Eiſenbahn⸗ 

von dem ehemaligen Miniſterpräſidenten und Finanz⸗ miniſters Chadzunski eröffnete der Unterſtaatsſekretär im Eiſen⸗ 
miniſter Wladiskaw Grabski wegen Ehrenbelei⸗ 

gung angeklagt find 


bahnminiſterium Polens, Ing. Eberhardt, die Eiſenbahn⸗ 
2 Peg begrüßte mit herzlichen Worten die Delegierten des 
Der Tatbeſtand iſt folgender: Taddäus Stapihski hat uam des. 

in ſeinem Organ „Prawa Ludu“ am 12. Juli 1925 einen den bedcroſenferenz zur Frage des Perſonenvertehrg 
Artikel veröffentlicht unter der überſchrift: „100 000 für die e 1 r Bit 
von der Überſchwemmungs kataſtrophe Betroffenen und Entwürfe dreier Tarife auszuarbeiten, und zwar: a) für den 
40 000 für ſich ſelbſt.“ Johann Stapinskt iſt verantwort- | fomjetruffiih-deutihen Verke her, b) für den ruſſiſch⸗ 
licher Redakteur dieſes Blattes. Beide ſind nun angeklagt, tſchechoflowakiſchen Verkehr, e) für den ruſſiſch⸗öſterreichiſch⸗italie⸗ 
daß ſie dem ehemaligen Miniſterpräſidenten Grabski vorge⸗niſchen Verkehr. f 5 

worfen haben, daß er für 50000 von der Überfhwemmungs- Der Tarif lan in amerikaniigen Dollars berechnet 
zataſtrophe in der Krakauer Wojewodſchaft Betroffene eine 

Aushilfe in der Höhe von 100 000 Zloty angewieſen hat, 

alſo 2 Zloty pro Kopf, daß er jedoch bei der Anweiſung von 


werden; dabet ſollen — der „Balt. Preſſe“ zufolge — die Zahlun⸗ 
gen für die Fahrt von Perſonen und den Tranfit von Waren in 

zrämien an die Beamten des Finanzminiſteriums auch 

ich ſelbſt nicht vergeſſen und in Anerken⸗ 


der Valuta der betreffenden Länder nach dem Kurſe oder effektiv 
nung feiner Verdienſte ſich ſelbſt 40000 31 


in Dollar entgegengenommen werden. In derſelben Weiſe ſollen 

auch die gegenſeitigen Verrechnungen zwiſchen den Eiſenbahnver⸗ 

waltungen der verſchiedenen Staaten durchgeführt werden. Die 

deen 3 i Lens e 

a x 5 8 Er, eren Deckel in den Sprachen de ahrts⸗ un nkunftslandes 

auch en a dieſe „ſpezielle“ Entſchädigung ſich geihrichen fein ſollen. Beſondere Koupons dagegen follen in der 
; Der Beſchuldigte Taddäus Stapinsti erklärt, daß er 
ir Ber Artikel geſchrieben habe, daß er jedoch in gutem Glau⸗ 
den gehandelt und ſich auf Informationen geſtützt 
ö itte, die ihm von maßgebenden Sejmkreiſen zu⸗ 


prache des Landes abgefaßt ſein, auf welches ſie ſich erſtrecken. 
Jubmmen ſind. In ähnlicher Weiſe rechtfertigte ſich auch 


2 
en 


—— 


Produktenmarkt. Bi 


t 

Amtliche Notierungen der Peſener Getreidehörie vom 
27, Februar. (Die Großhandelspreſſe verſtehen ſich für 100 Kilo 
bei ſofortiger Waggon⸗Lieferung loko Verladeſtation in Zlotu. 
Weizen 37,00--39,00, Roggen 19,00 —21,00, Weizenmehl (65*/, 
inkl. Säcke) 57,50—-60,50, Roggenmehl 1. Sorte (70% inkl. Säcke) 
32,00 — 33,00. do. (65% inkl. Säcke) 33,50—34,50, Braugerſte prıma | 
21700.—23 00, Gerite 19,00—20,00, Felderbſen 20.00.—30.00, Pittoria- 
erbien 38,00—42,00,. Hafer 20,25— 21.25, blaue Lupinen 14,50 bis 
16,50, gelbe Lupinen 18,00—-20,00, Kartoffelflocken 13,75 bis 14.75. 
Weizenkleie 16,25—17,25, Roggenkleie 13.75—14.75, Getr. Rüben⸗ 
ſchnitzel 10,00 —11.00, Seradella 20,00 23.00. Fabritkartoffeln 2.30. 

— Tendenz: ruhig. 

Warſchau, 28. Februar. Auf dem Warſchauer Se 
treidemarkt ſpielte ſich am Sonnabend ein bedeutend ruhi⸗ 
geres Geſchäft, als an den Vortagen ab. Da die offizielle Börſe 
nicht verſammelt war, überwog in den privaten Geſchäftsabſchlüſſen 
die Nachfrage. Die Preiſe geſtalten ſich im allgemeinen ſchwächer. 
Es herrſcht nach wie vor großer Bargeldmangel. Wenn Kredit er⸗ 
teilt wurde, freilich nur für wenige Tage, ſo zahlte man höhere 
Preiſe. Lebhafteres Intereſſe beſtand für Weizen. Für trockenes 
Material zahlte man 2 bis 3 31. mehr, was böchſt wahrſcheinlich 
mit den herannabenden jüdiſchen Feiertagen im Zuſammenhang 
ſtehen dürfte. Das Intereſſe für die Frühjahrsausſaat wächſt von 
Tag zu Tag. Saathafer war 2 31. teurer, als der Hafer an der 
offiziellen Vörſe. Doch wurden keine Garantien gegeben, daß der 
Hafer gut gereinigt ſei. Brauereigerſte iſt im Preiſe etwas ge⸗ 
fallen, da wegen des Bargeldmangels nur ſehr wenig Käufer auf 
den Markt kommen. — Auf dem Buttermarkt haben ſich die 
Detailpreiſe um 2) bis 50 Froſchen pro Kilogramm ermäßigt. 
Die Kaufleute befürchten eine ſtärkere Preisſenkung im Groß⸗ 
handel. Man merkt eine ſtärkere Zufuhr nach der Stadt. Es wird 
viel Butter aus Pommerellen und Poſen angeboten, da die Aus⸗ 
fuhr nach Deutſchland infolge des Preisausgleichs bedeutend zurück⸗ 
gegangen iſt. Man erwartet in dieſem Zuſammenhang eine Herab⸗ 
ſetzung der Großhandelspreiſe auch in Polen. ; 

Dan 5015 Getreidebörſe vom 27. Februar. (Nichtamtlich.) 
Weizen 128/130pfd. ruhig. 13,50—13,62¼, Roggen 118pfd. flau, 7,90 
bis 7,95, Futtergerſte flau, 7,85—8,15, Braugerſte 8.258,50. Hafer 
8.00 — 8.50, Erbjen kleine 10,00, Viktorigerbſen 15,00 — 16,00, Roggen⸗ 
kleie 5,75, Weizenkleie 6,60, Weizenſchale 7,25 per 50 Kilogr. frei q 
Danzig. 60proz. Roggenmehl 35,75 Gld. Weizenmehl 000 alt, mit 
25proz. Auslandsweiten 48,00 Gld. Weizenmehl 000 aus neuem 
Inlandsweizen 42,00 Gulden per 100 Kilogr. 

Berliner Produktenbericht vom 27. Februar. Amtliche Bro» 
duktennotierungen per 1000 kr ab Station. Weizen märk. 248—252, 
Lieferung März 264, Mai 259— 258,50. Juli 274—273, Tendenz jelt. 
W märk. 142—147, pomm. 140—144, ee März 158—156, 
Mai 171170, Juli 170169, matt. Sommergerſte 163—187, Winter⸗ 
und Futtergerſte 136—150, ſchwach. Hafer märk. 152—162, Lieferung 
W behauptet. 

eizenmehl für 100 ke 32,25—35,75, behauptet. 2 
21—23, behauptet. Weizenkleie 9.90—10.00, Roggenkleie 85—9,00. 

Für 100 Ag, in Mark ab Abladeſtationen: Viktorigerbſen 
2633,00, kleine Speiſeerbſen 23—25. Futtererbſen 20—22, Peluſchten 
20,00 — 21.50, Ackerbohnen 20,00 — 21,00, Wicken 23,0025, 00, b Lupinen 
11,75—12,50, gelbe Lupinen 13,75—14.50, Serradella, neue 25,00 
27,00, Rapskuchen 14,00 — 14,50, Leinkuchen 19,50 — 19.90, Trocken 
1520 — prompt 8,20 8,50, Sojaſchrot 18,80 — 19,00, Kartoffelflocken 


7. Materialienmarkt. 


’ BYYs 
. Berliner Metallbörſe vom 26. Februar. Preis für 100 ke 
in Gold⸗Mark. Hüttenrohzink (fr. Verkehr) 72.00 73,00, Remalted 
Plattenzink 66,00--67,00, Originalh.⸗Alum. (98—99%,) in Blöcken 
Walz» oder Drahtb. 2,35—2,40, do. in Walz⸗ oder Brahtb. 99% 
2402.50. Hüttenzinn (mindeftens 99%.) —. Reinnidel (98—99%. 
3,40- 3,50, Antimon (Regulus) 1,75—1,80, Silber i. Barr. f. 1 ke’ 


900 fein 91,75 — 92,75. 
Holzmarkt. 


Börſenbericht der Holzbörſe zu Bromberg vom 25. Februar 
Nachfrage: Engl. Bohlen, Fichte und Tanne, u/f., L 9,10,— per 
Std. waggonfrei Danzig; dieſelben in Kiefer uſſ., L 9,—,— w. o.; 
dieſelben 4. * . 7/—,— w. o.; kief. Grubenſtempel, 3/8“ N 
und 2½“ und 6½¼“, Schilling 12,— per Feſtmeter, oder S illing 8,6 
rer Raummeter waggonfrei Danzig; Eſpenklötze für ündholz⸗ 
fabrikation, Zopf⸗S von 25 Zentimeter aufw., L. von 2,0 Meter 
aufw., Schilling 22,— waggonfrei Verladeſtation: Eichenklötze für 
Binderzwede, Zopf⸗ von 25 Zentimeter aufw., Dollar 5,— 
waggonfrei Verladeſtation. — Angebote: Erlenſperrplatten, 
3 und 4 Millimeter, 138 K 118 Zentimeter, 1. Klaſſe L 12,.—.—, 
2. Klaſſe L 10,10,—, 3. Klaſſe L 75,—, 4. Klaſſe L 7,5,— per m“ 
waggonfrei Verladeſtation Rözanka; ca. 300 Feſtmeter Fournier 
erle, Zopf⸗ 20 Zentimeter aufw., D. 34/35 Zentimeter Mitte, 
Schilling 25.— per m? waggonfrei Vexladeſtation Frachtparität 
Klowan; ca. 100 Feſtmeter Pappelſtammblöcke für Fournierzwecke, 
aſtrein, Zopf⸗ e von 40 Zentimeter aufw., L. von 3 Meter aufw., 
. 4,—,— waggonfret deutſch⸗polniſche Grenze; Eſchenſchnittmaterial, 
21, 28, 78 Millimeter, trocken, Mk. 130,— per m? waggonfrei Stentſch, 
beiderſeits verzollt; kief. Grubenholz, nach Käufers Liſte, J. 18,50 
waggonfrei Perladeitation Frachtparität Klowan. — Geſucht: 
1. ca. 20 Feſtmeter kief. Langholz, Zopfe von 20 Zentimeter 
aufw.; 2. kief. Telegraphenſtangen, weiß Saen 3. fichtenes 
Schleifhols friſcher Fällung; 4. rotbuchene Bohlen, 2/—4“ ſtark, 


Die Fahrſcheinhefte ſollen für 30 Tage, vom Datum der Aus- 
ſtellung, Gültigkeit haben. Zur Bearbeitung der Tarife ſelber und 

nobann Stapinski. Hierauf hielt der ehemalige Abgeord⸗ 

ete eine politiſche Rede, in der er dem ehemaligen Mi⸗ 


beſonderer Verrechnungsvorſchriften fol eine Beamten 
kommiſſion in Prag am 4. März d. J. zuſammentreten. Die 
weiteren Verhandlungen waren für den 24. Februar angeſetzt und 
haben auch tatſächlich begonnen. Am Donnerstag, den 25. Fe⸗ 
* > a ya 817 11 BE des Warenverkehrs 
; 10 zwiſchen Sowjetrußland un eutſchland ſtatt. 

füſterpräſidenten vorwirft, daß er während feiner Amts⸗ . 5 

0 rung nicht ein Mann „von reinen Händen“ 

Rar. Er ſtellte feſt, daß Grabski während der Zeit, da er 

gedierungschef war, ſeinen Vermögensſtaud ſehr 
h 5 oben habe. Sein Gut in Lowieki, welches nicht be⸗ 
ers florierte, habe er in einen blühenden Zuſtand ge⸗ 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 
Habe Außerdem habe er das Gut Golombfi im War⸗ 


Geldmarkt. 
Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver⸗ 
* Bezirk gekauft, wobei er den eigentlichen 
aufpreis aus Steuerrückſichten verheim⸗ 


. fügung im „Monitor Polski“ für den 28. Febrnar und 1. März 
1 auf 5,1442 31. feſt t. 
Ju habe. Außerdem habe er ſich um den Kauf des Gutes ‚ ch 
lucze bemüht. 


u . toty am 27. Februar, D * si Ar Sion N 
b Is der Abgeordnete Bartel, der Vorſitzende des eberweilung Warſchau 66,29—66,46, Ber ns oty 53,33 bis 
iebeitsklubs, im Juni 1925 eine vppoſitionelle Rede gegen 


53,87, Ueberweiſung 5 „Poſen oder Katto 53,66 53,94, 
e Ar. N i ürich: Ueberweiſung Warſchau 68,00, Neuyork: Ueberweiſ. 
4e Finanzpolitik Graskis hielt, babe ihn dieſer zu ſich ge⸗ i 

Open. und ihn gefragt: „Was veranlaßt Sie zu dieſem 


arſchau 13,50, Genf: Ueberweiſung Warſchau 66,50, London: 

buon 1 Ueberweiſung Warſchau 38,00, Czernowitz: Ueberweiſung 
kichſttionellen Standpunkt? Handelt es ſich Ihnen viel⸗ 
t um irgendwelche Fonds oder Kredite?“ Daraufhin 


Warſchau 31,50, Bukareſte Ueberweiſung Warſchau 32,00, 
Abe der Abgeordnete Bartel kategoriſch ſich gegen derartige 


Berliner Deviſenkurſe. 


age Ofſiz. drahtl. „In Reichsmark In Reichsmark 
laſfenen verwahrt und das Kabinett des Miniſters ver⸗ istont 6 ya 27. Februar 26. Februar trocken. ' 
mat Die Verhandlung wurde vertagt, um das Beweis⸗ = ger — Gelb Sriet W tand richte ö 
Als al zu überprüfen und mehrere Zeugen anzuhören. — I Buenos -⸗Aires 1 Peſ.] 1.711 | 1,715 | 1.711 1.715 afferf an snach ch n. 
By , Jeugen werden einvernommen: Der Abgeordnete De, [Kanada . . 1 Dollar] 4.178 4.188 4.178 4.188 Der Waſſerſtand der Weichſel betrug am 27. Februar in 
gute, die ehemaligen Minifter Michalski, Thu- | 73% span 42 401 Aid. 1.924 | 1.928 | 1.922 | 1.926 Krakau — 1,07 0,7), Zawicholt + 2,33 (2,33), Warſchau 7.216 (1,91), | 
e Bartel, der Senior N web wor bfi, ber F., Konſtantin Itrt, Pfd.] 2,175 | 2185 | 2177 2.187 lock +1,93 (1,91), Thorn -+ 2,31 (320. Fordon + 2,34 (27) Culm. 
akteur der „Nzeczpospolita“ No wic rt e 4 u ler 2.135 9.208 20198 2.205 Mente 2227 2151 1 8 38405 22, Pesch a 2 G18 
Frei 0 . — NiobeSaneizoi mil 0814 9816 0.817 0.819 Einlage oe duenne 2 5 220 Meter. 8 
0 ſpruch des „Pommereller Tageblatts“. a 5 . zee 8100 F. 18788 135 10020 188.40 Ania N enen Zahlen geben den Waſſerſtand vom 
Laer gg Bd ber en ee Diez 22%, Seiter aint, io Fc. 19.085 | 19.095 | 19.055 | 19.098 
Fetten EL, ſowie der Lokalredakteur Goga zu verant- 75% Felnngtörs 100 f. M. 10.882 10.602 10.85 10.70 \ 2 
11 %%% eee 
Ae Jubiläum des „Pong. Tabl.“ zum Abdruck gebracht, 8 8 Asen dagen . 10088 | 10884 0 10 8 | 
8 dom Dirſchauer Blatte zum Schluß gewünſcht wird, 9 % | Lilfabon 100 Eleuto 21.245 | 21,295 | 21,245 21.295 - 
Ken, Dunklen Stunden der Gegenwart glücklich zu über⸗ 8. Parts briſ. 10RE.) 48.2 81.21 | 91.30 | 31.61 
erſchn und bald in ei uber Kent 3 Land 9% [Paris . . 100 Fre. 15.42 } 15.46 | 15.30 | 15.34 a N 
co nen zn dare, Ber Argen adele daß er ale 38 See: og 208 J | 12418 3375 
‚ 5 5 rklärte, daß er alle, 85 weiz rc. 5 0 5 ' 
vor einch diejen Glügwunſch wörtlich abgedruckt babe und | 18, Sofia css] 3.045 | 2.055 | 3.045 | 3.088 eichene Speichen 
Fauungefſn groben Unfug keine Rede jein könne. Aus einer 48¼½ Spadhelm 100 Ne. 59.08 | 59.20 | 59.10 | 59.24 
yB di Ben Redaktionsanmerkung gehe übrigens hervor, 57% D mer urn 1 N 2 geben ab zu herabgeſetzten Preisen muss! 
Merbez on u in dem Artikel geäußerten politiſchen 7°/, Budapeſt 100000 Kr.] 8.872 5.892 | 5.875 | 5895 M & A I i 
CCC V 
e 55 5 > z mtliche Deviſennotierungen d nzĩ b FR 
BO das (h lurgem Plädoyer Frefſyrechung, worauf | 27, Febr. n Danziger Gulden wurden notiert ger Bere Sowinskiego 12/14 Sowinskiego 12/14. 


100 Reichsmark 123,495 Gd. 123,805 Br., 100 Ztoty 66,42 Gd., 66,58 
Br., 1 amerik. Dollar —,— Gd., —— Br. Scheck London 25,1975 
Gd. 25.1975 Br. — Telegr. Auszahlungen: London 1 Pfund Ster⸗ 
ling . — Gd. —— Br., Berlin in Reichsmark 123,371 Gd. 123,679 
Br., Neuvork —— Gd., —— Br., Holland 100 Gulden —.— Gd., 
Zen Bi Zürich 100 465 gr. 8 8. Baris Waren 
n 2 127 oim r. — 128 Br arſchau 
100 Zt. 66,29 Gd, 66,46 Br. N 


a ade Gericht erkannte. Gegen den Lokalredakteur 
bepitlichen, Auer der „Prawda“ einen die polniſchen wirt⸗ 
lp telten Arnſtände behandelnden, „Das polniſche Karuſſell“ 
EHER 5 bes fen ct Dt, erg — ” fle ir 
Sa „Urteil gefällt. In dieſem Falle hatte der 
nwalt 180 at IHREN beantragt, 


= Unjere geehrten Leſer werden gebeten, bei Beſtellun⸗ 
nen und Einkäufen ſowie Offerten, welche fie anf Grund 
von Anzeigen in dieſem Blatte machen, ſich freundlichſt auf 
das ſelbe beziehen zu wollen we K 


We * 


IO 


VBehördlich . 


e „Mix-Seife“ 
„Mix 


A Verh., evangl., gel. 


Förſter 
N ehrl. u. zuverl., firm im 
Forſtf., der poln. Spr. 
mächt., ſucht Stellung. 


Angeb. ſind u. V. 
an dieGſt. 


Bis 5000 31 


Kaution od. Geſchäfts⸗ 
anteil ſtellt 


Ingenieur 


(Pole) mit 18⸗jähriger, 
handels⸗techn. Praxis 


Handels. 4 K N rt ſe 


Maſchineſchreiben, 
Stenographie, Korreſpond., Wechſellehre uſw. 
6 > e em entgegen 24/4 


ü che r⸗Reviſor, 
3 1259. 


Vorreau, 
Jagiellonsta 11 


e eee 


Kohlen 
Koks 
Briketts 


ab Grube und ab Lager. 


Tel. 133/113, Torun Kopemika 7 


Vertreterin des Konzerns Robur“ 
Katowice für Pommerellen. 


2088 


Görnoslaskie 
Towarzystwo Weglowe 


Tow. 2 Ogr. por. 


Wir bieten an zur Saat: 


Allermanns Danubianerite, Abſaat, 


frübreif, für leichte und milde Böden. 


Dippes leberwinderhafer 


für mittlere und beſſere Böden geeignet. 


Edendorſer Rüben fam en, gelb u. rot. 
Wir ſuchen zu kaufen: 


Felderbſen u. Biltorinerbien, Gnnt- 
wien, Seradella und Kleeſaaten. 


Pruszczer 
Spar⸗ und Darlehnskaſſenverein, 
» 3016 Sp. 3.3 n. o., 


Raiffeiſenverein, 
Peuszch pow. Swiecie. 


Junggeſelle, 45 J. alt, 
engl., 30 Morgen 19580 
Landwirticait (Niede⸗ 
rung) möchte ältere 
Landwirtstochter m. 
etwas Vermögen oder 
klein. Grundſtück zwecks 


büldiger Heirat 


kennen and 
—2 Kindern ni 
ieee 
Offert. unter D. 2861 
g. d. Geſchſt. d. Z. erbet. 


Kaufmann 

50 J. alt, Witwer ohne 
Anhang, mit größerem 
alt eingeführt. Geſchäft 
in Pommerellen, ſucht 


im Alter von 30—40 J 
Eygel. Damen, Wache 
die poln. Sprache be⸗ 
herrſchen, werden höfl. 
um Adr. gebeten. Off. 
u. G. 2647 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle d. 3. erb. 
Suche f. m. Freundin, 
27 J., Hausbeſitzertocht. 
m. eig. Exiſtenz, einen 
beſdhr ſtrebſam. Ehe⸗ 
895 c Diskretion 
Ben ſache. 
Off. unt. M. 1853 a. d. 
Geſchäftsſt. d. Ztg. erb. 
. 
engl., Anf. 50 J., 
der Stadt beſchäft. lt 
Gemüſeb., wünſcht Da⸗ 
menbelanntich. geg. 40 
2 „welch. an gemütlich. 
eim gel., zw. Heirat. 
Mithilfe erford. Ehren. 
ſache Berid,w. Off. unt. 
Junge Witwe 


unge Witwe 


ohne Anhang, mit gut⸗ 
rdf Bäckerei und 
rundſtück, ſucht tücht. 
Fachm., evtl. beſſeren 
errn i. ſicherer Poſi⸗ 


Erzieher 


für jede Klaſſe eines 
Gymnaſiums, Real⸗ 
gymnaſiums und Ly⸗ 
zeums bis Abitur, ſucht 
Stellung, bei beſcheid. 
Anſprüchen. Gefl. Off. 
unter K. 1795 an die 
Geſchäftsſtelle d. Dtſch. 
Rundſchau erbeten. 


Suche. zum 1. April od. 
ſpäter Stellung als 


Land wirtſch. 
Beamter 


Bin 25 Jahre alt, habe 
Oberſekundareife, 8 J. 
Praxis, zuletzt erſter 
Beamter auf größerem 
Gut. Gefl. Offert. bitte 
zu richten an 2849 
Hans Tgahrt, 
Mate Walichnow e., 
p. Wielkie Walichnowy, 
pow. Gniew. 
Jö⸗jährig. landwirtſch. 
Beamter, ledig, ſpricht 
u. ſchreibt polniſch, 18 J. 
Praxis, preuß. Reſerve⸗ 
Offiz., letzte Stell. 5 J., 
augenblicklich in einer 
d. renommiert. Muſter⸗ 
wirtſchaften Poſens als 
1. Beamter tätig, ſucht 
vom 1. April od. ſpäter 
Stellung als erſter od. 


Offerten unter T. 2800 v 
an die Geſchäftsſt. d. Z. 


Nendant 


ahre alt, ledig, kath. 
925 er Landesſpr. vo 
kommen mächtig, mit 
5-jähr.,landwirtſchaftl. 
Praxis, erfahr. in Buch⸗ 
führung, Kaſſenweſen. 
Gutsvorſtehergeſchäft. 
u. Hofwirtſchaft, in un⸗ 
gekündigter Stelle, auf 
großem Gut als Rent» 
meiſter tätig, ſucht ſich 
zum 1. 4. 1926 od. ſpät. 
zu verändern. d. 
u. A. 2847 g. d. Gſt. d. 3. 


Förſter 


Oberſchleſier, unverh., 
26 J. alt, 10 J. Praxis, 
d. deutſch. u. poln. Spr. 
in Wort u. Schrift m., 
in ungelünd, Stellung, 
ſucht anderw. Stellg. 
1. 4. d. Is. evtl. auch 


tion, von 30 J. aufw. 


aweds spät. Seitnt 


kennen zu lernen. 
unter B. 2852 an gs 
Geſchäftsſtelle d. Sa 
Eval, wohler * 
Dame, Mitte ehr 
geihäftstücht., wünſcht 
da es en paſſ. Herren⸗ 
1 ſehlt, auf 
d. nicht mehr ungew. 
Wege Bekanntschaft 
eines ſol. Herrn zwecks 
ſpät. Heirat. Evtl. etw. ſpäter. Gfl. Off. unt 


Vermögen vorh. Off. 
u 8.2898 2898 a. d. Gſt. d. 319. H. 2883 an die Geſchſt. 
— Beſtempfohlener, zu⸗ 


Geldmärtt verl., gelernter 


ee nun 


27 Jahre alt, unverh., 
80 „Dollarbaist, 6 Mon kath., beherrſcht beide 
Sicherh. aufs Land 


Sprachen in Wort u. 
991895 Offerten unter 


1 a5 un an forſt⸗ 
u. jagdlichen Zweigen 
WIe . * 1 und 
6% Gewinnbete ligung. 5 get 2 — 

auch mit Fiſcherei ver⸗ 
Suche lllb 0 ZM fel. traut, ſucht Stellung. 
hypothek. Sicherh. Off. Offerten unter A. 2968 
u. S. 1929 a. d. Gſchſt. d. 3. an die Geſchſt. d. Bl. 


zi alleinig. Beamter.]; 


Dee Centrate, HBycgosca, ut, Tomorska 10. Tel. 7756 


u. genau. 


ür feſte Stellg. in ein. 
lernſt zu nehmend. Ge⸗ 
ſſchäft in Bydgaszez od 


Provinz. 


Buchf., 
Stenogr. 


aus anſt. 


ugs dte, Grudzigdz. 
Suche v. 1.4.1926 e. 


H gberteweſter 


mit 2—3 Ge⸗ 
hilfen, m. gut. 
Zeugniſſen, gute Vieh⸗ 
pflege, gute M 


ſtelle 


v. Grund 
zucht. 


geſt. auf 


. 1. 4. 26 oder ſpäter 
Dauerſtellung. 
Erfahren in all. 
der Gärtnerei, Bene 
zucht und Jagd, 
deutſchen u. Solniiopen 
Sprache mächtig. 209° 


Off. erb. 


Kawecin, 


poczt. 


pow. Swiecie (Pom.) 


Gärtner 


ledig, in mittl. Jahren, 
in all. Zweig. der Gärt⸗ 
nerei erfahr., ſucht zum 
1. April in aröß. Guts⸗ 
gärtnerei r 
Offert. unter P. 2909 


an d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Lediger, 


Kutſcher — Chauffeur 
ſucht Stellung ab gl. 
oder ſpäter. 


Enzeal⸗ 
hrerin 


ſucht ab 1.4.1926 Stellg. 
an ein. Schule. 
u. C. 2728.8. d. Ölt.d.3. 


nitiergelele 


der eben feine Lehrzeit 


Le 


beendet 


acht barer Eltern, ſucht 
Arbeit bei ein. tüchtig. 


Meiſter. 


Mevor Sie kaufen, Besichligen Sie meine Qualitäts-Instrumente. Treise konkurrenzlos 


Fianos | 


[nfafa[n[a/a/a[a[a/n/a/s/s/a/a/a/a/a/a/a/w/a/n/a/a/s/a/s/a]u]n] 


A. 1920 a. d.Gft.d. Ztg. 


Int. jg. Kaufmann 


m. Handelsmatura u. 
einj. Büropraxis ſucht 
Stlla. Beherrſche ardl. 
in Wort u. Schrift die 
deutſch⸗poln. u. tei w. 
die ruſſ. Sprache, habe 
genaue Kenntnis der 
deutſch. u. poln. Han⸗ 
delskorreſpond., Dopr. 
Gabelsbergſch. 
u. ſchr. auf d. 
Maſch., verſch. Syſteme 
Of. u. A. 2900 N d. Elch. 


Welch D. Herr würde 
i. Gärtngehlf., eval., 
poln. Sprache mächt., 


möalichen, 


Oberſchweizer 
Johann Miadrn, 

Silorowo. p. 
pow. Inowroclaw. 

Adreſſat an der Stelle. 


Tüchtiger, erfahrener 


Sceidergeſelle 


ſucht kg i. Polen 
od. in der Freien Stadt 
Danzig bei ſofortigem 
Antritt. Angeb. erb. an 
Bruno Bohn, 

Starowies, 
poczta Oſiek Wielki, 

pow. Inowroclaw. 


Suche von ſofort eine 
Stelle „als : 


Müll 
Geſelle. 


Ausgelernt, mit guten 
Zeugniſſen, mit Saug⸗ 
gasmotor vertraut. 
e 


ulica als Nr.18, 


Gärtner 


verheiratet, 


richten an das ) 
Guangel, Pfarramt 
Oſie, Pom 


ist die beste und 
billigste Waschseife. B 


66 ist das beste und billigste 
Seifenpulver. 


1869 


SIC CTTETIAC TIE 


® 
Für meine bewährte 


In 
Buchhalterin 


erſte Kraft, zuverläſſig und . 
arbeitend, bilanzſicher, für Are Betrieb 
ſich eignend, ſuche weg. Betriebseinſchr. 


Een einer NEEINNEE Poſton. 


Schloſſerlehrling 


wird geſucht 172 
ul. Pomorska 70. 


Geſucht für 1. April 


Lehrerin (Lehrer) 


m. Unterrichtserlaubn. 
für 2 Knaben v. 7 2. 
9 Jahren. 
Oehlrich, 

Mala Turza p. Plos⸗ 
nica,pow. Dzialdoꝛoo 

Kontoriſtin 
nicht unter 20 Jahren, 
für leichtere Arbeiten 
beſucht, die mit Kund⸗ 
ſchaft umgehen kann, 
perfekt poln. u. deutſch 
ſpricht. Perſönl. Meld. 
m. ſchriftl. Offert. und 
Zeugniſſen von 10—12 
U. 4— 6. N. Manela. 
egg; Matejti 2. 

Eine eingeſpielte, 
tüchtige 


Ainnierfpielerin. 


wird geſucht. 


Hotel Pomorski 


Koscierzung. 919 


— 


evtl. früher 
Angeb. unter H. 1792 a. d. Gſt. d 


Jin. Mann] Saustehrerin 


aus der Holzbrancheſmit 5jähr. Praxis. ev., 
mit beendet. Volontär⸗ muſikaliſch, ſucht zu 
zeit und kurzer ao a un 8 
ſucht zu weiterer |Offrten vn 
an die Geſchſt. d 

Ausbiung stellung ausdame 

auf Eügewerk repräſentationsf., 30 J. 
3 ä alt, in allen Zweigen 


eines großen Land ⸗ ſo 
Offerten unter M. 1930 wie Billenhaushaltes 
an d. Geſchäftsſt. d. Zig. 


äußerst erfahren und 
Wegen Verkaufs mein. kinderlieb, ſucht Wir⸗ 
Obſekt. empfehle mein. 


e 1857. d. 
verhei⸗ 5 Be har 
rateten Diener 


Geſchäftsſt. d. Ztg. 
zum 1. April. 


Meldungen in d. Ge⸗ Anfüngerin 


ſchäftsſt. d. Zeitg. : welche Sandelskurſus 


utsbefikertomhter mit gut. Zeugnis be» 


4 endet hat, ſucht Stellg. 
evgl. mit läng. Praxis 


8 Einige Kenntniſſe im 
auf Rittergut, erfahren Pomiſchen. Offert. u. 
in jeglichen Zweigen P. 1656 a. d. Gſt. d. Bl. 
der Haus⸗ u. Garten. —ñxĩ52 


wirtſchaft, ſucht Stellg. 5 

als Haustochter, Stütze Geh. kb. Müdchen ] 

od. Wirtſchaftsfräulein[ das Haush. u. Kochen 

zu ſofort oder 1. April. erlernen will, ſucht vom 

Angebote unt. H. 3018 15.9. od. 1.4.28 auf einem 

5 die Geſchäftsſtelle Gut od. bſſ. Stadthaus⸗ 
d. Zeitung erbeten. halt Stellg. als Haus⸗ 
Evanal., gebildetes guchter, ohne gegen. 


Wirtſchafts kl., Vergütung. Off. unt. 


J. 1850 a. d. Gſt. d. Ztg. 
36 J. alt, ſucht von ſogl. 


ſt. od. 1.4. Stella. in einem au 0. kb. Mädchen 


beſſ. Haufe als Haus⸗ ſucht Aufnahme auf 
dame od. Wirtſchaft. einem Gute, zur weit. 
Gute Zeugniſſe vorh. Erlernung d. Haus⸗ 
Am liebſt. in einem halts. Koch⸗ u. Näh⸗ 
frauenloſen Haushalt. kenntniſſe vorhanden. 

Gefl. Off. unt. U. 1866 Gefl. Off. unt. G. 3017 
a. d. Geſchſt. d. Ztg. erb. an die Geſchſt. d. Ztg. 


Offene stellen 
Beihäitslührer 


für eine landwirtſchaftliche Ein⸗ und Ver⸗ 
kaufs⸗Genoſſenſchaft geſucht. Bewerber 
mit gründlichen Kenntniſſen im Getreide: uſw. 
Handel wollen ihre Bewerbungen mit Zeug⸗ 
nisabſchriften, Gehaltsforderungen einſend. 85 


Bambaner, Smigiel (Wiellopolskch. s 


Alteingeführte Fabrik der Marken⸗ 
artikel ſucht für den Bezirk Pomorze (Pom⸗ 
merellen einen bei den Kolonjalwaren⸗ und 
Drogenhandlungen gut eingeführten 


BE Reisenden 


1770. Gehalt, Proviſion und AR per 
4. 28. Eilige 3 mit zen nis⸗Abſchr. 
find unt. N. 1937 a. d. Gſchſt. d. Z. zu richten. 


Geſucht zum 1. April 


Unverh. Beamten Mollerelverwalter ( 


ür mittleres Gut un 

1 bei ſucht Genoſſenſchafts⸗ 
nisabſchriften, Lebens⸗ molkerei in Byszewo, 
lauf erbeten. 7905 Kr. Bydgoszez, vom 
Berendt, Gutsbeſitzer 1. au fru wenn mögl. 
Bawlöwet, vocz. Okole, auch früher. Poln. Spr. 
pow. Bydgoszcz. Beding. Bewerb. nebſt 


— —ꝛ—-—¼ . [Zeugnis ⸗Abſchr. nimmt 
Suche zum 1. 4. 26 
Landwirtsſohn als an taegen s 


2818 
d. Z. z. richten. 


Bürokenntn., 


Gfl. Off. unt. 


halt (120 Morgen) 


evang. Stütze 


b. Familien⸗Anſchluß. 
Mitmelken Bedingung. 
Alleinſteh. Frau reſp. 
älteres Mädchen bitte 
Off. an Menhöfer, 
3021 Radzyn wies, 

pow. Grudziadz. 
guet zum 1. April 
ein öde junges 


5 en 


für kleinen 

Landhaush. 
Kenntniſſe im Kochen 
Bedingung. Zeuanis⸗ 
abſchriften erbeten. 


6. Biehe, Lidzbark, 


Pomorze. 


Beit,, eval. nicht zu jung 
Mädchen mE 
das kochen, gut ſchnei⸗ 
dern u. plätt. kann, für 
bort dvd. pat. als Stütze 
eptl. b. Familienanſchl. 
für deutſchen Haushalt 
geſucht. Mädchen wird 
gehalt. Off. m. Lebensl., 
Gehaltsanſpr. u. Zeug⸗ 
nisabſchr.erbet. unt. 
1913 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 
Ein zuverläſſiges 
Kindermädchen oder 


Familie, er⸗ 


elke und 
gute Kälber⸗ 


atwy. 


2020 


Warminskiego 14. 107 |m 


922 


s ſu 


1931 


er: 


Vertauſche 


mein gut gebautes 


Orundſtück 


mit 2 Läden und 10 
Wohnungen i. Danzig 
auf ein Grundſtück in 
Polen, wenn 7000 G. 


Rohde. 


zie z. „850 


ſucht, 


gute Zeugn., 


Zweig. Reben — Oldenburger 
Eleven n een, |Mapp : Stute 


3 J. a., 1.60 m gr., zuaf., 
ehlerfr. zutraul, verk.]. 


Richter. Niemcz, 

p Pf p. Bydgoszcz. 1951 
Kaufe ſtändig tragende 

mit Burſchen ſowie nichttrag. gute 


zum 1. April od. pater Milchküh 


geiucht, elektriſche Ein⸗ 
Jözef Borus, 


mit polniſchen erh: 
kenntniſſen. 
Rübner, Syarnowo, 
pow. Torun. 
Bon of. od. 1. April 
ſuche für 1500 ee 
große Rüben⸗, Weizen» 
und Samenwirtſchaft s 
mit groß. Viehhaltung 


Fr. Banowke, 
Krupoein 


richtung vorhanden. 


Geſucht 


einſende 
Edendaſelbſt findet 
unverheirateter 


Bürtner: 


Stellung. Nur erftej nimmt, 


Großvie 
f e ſprechendem Jungvieh. 


schriften an Tilt, dobr. zum !. April 26geſucht. 
rc. Slomowo. voczta E. Blümke. Tonnin, 
Siemon, pow. Torun. pow. Wyrzysk. 1917 


Ahle | Musee 


der auch Führerſchein für Perſonenauto beſitzen muß, 
wird ſofort verlangt 


Albert Behring T. 2 0. 0., Fabryka obuwia, 
Sw. Tröjey 22. so 


Kubfütterer 


Eder das Melken über⸗ 
u ca. 18 Stück 
und ent⸗ 


anſpannfäh. 


Zugochſen 


für Aol Gewicht 
nicht unter 11 Zentner. 
Genaues Angebot unt. 
D. 2987 a. d. Geſchäftsſt. 
dieſer Zeitung erbeten. 


zuverläſſiger 1 


ff. unt. 


uſchr. 


hat, Sohn 


Angebote zu u. 


omorze, 6038 


Suche von ſofort für weite neu. 
landwirtſchaftl. Haus⸗ freibleibend, 


Katowicki Miyn Parowy, W Katowicach 6. $. 


60.500 El. Weizenſtroh 


P. Rehfeld, Wilhelmsort 
Herrſchaft Grocholin b. aennin 


in Birken, Rüftern, Eschen u. Buchen. 


Zirka 60 
. @üuferlöhtgeine 


im Gewicht von etwa 
50 Pfund à Stück, aus 
Trau von fof. geſucht.[ geſundem Gtalle, 
Straszewsti, Dr. Emilaſſoxt geſucht. 


Fhrl. Dienſimädch. a eee ee 


mit quten kugn. vom (Mleczarnia Chelmza) 


— Fordon Eihten Forierriet 


bar zugezahlt werden. in ein und drei Beuten, 

Off. unt. F. 3010 a. d. Normalmaß, 3⸗Etager, 
Geſchft. d. Ztg. erbeten. von oben und hinten 
— Siden burger zu bearbeiten. 
leere Beuten mit 


Prieskorn. Gärtner, 


pow. Grudziadz. 3007 


Stamm Seifert, 
billi 


6 junge tiefe Lorbgt. 
S 


Küchen. Schreibti ſche. 
Büroſchr.⸗Seſſel, gelbe 
Bürotiſche. Jah n 
Sete n verk. 

kole, Jasna 9. Hth p.. 


kauft Paul Kinder, 


Z ſchwere Wagen 


zum Verkauf 
Menſor & ginellis, 


Sind laufend Käufer für sämtliche 


Getreidearten usw. 


zum Höchstpreis gegen prompte Kasse, 


Düngemittel, wie Chile, Thomasmehl, 


Kali usw. 
sets am Lager. Krediigewährung nach Uebereinkunfl. 


Centrala Handlowa Sp. 2 o. o. 


Tel. 45 Wiecbork Wan sshurg) Pomorze Tel. 45 
ul. Zlotowska, au! dem Sägewerkplatz. 13385 


d αννννu§ucn 


aln/a/n/u]ja/ajninjn]jaia/aiminimininininiaiuiuinin/jaininiulein 
Bin beauftragt, von einer Mühle 


* E & 
Pianino Bert un 


E. 1900 a. d. Gſt. d. Ztg 


Wicke 


die Sachen zu verkaufen: 


1 Planſichter, ſreiſtehend, 4-teilig, 
Preis 1600 1. 1 Zentriſugal⸗Sicht⸗ 
maſchine, 2 m Rahmla.. 700 zl. 1 Re 
formſichter, Bor⸗ u. Mehlfihter m dunſt⸗ 
ſach Doppelſichtung, neu. 500 31, 1 
Schrotmaſchine, horizontal, steindurch⸗ 


meſſer 350 mm 400 zl, 1 kompl. franz. kauft one 
Stein, S 1250 mm, Nüderantrieb mit dw. Ein- u. 
Ausrückg., 1600 31, L eleltr.Gleichſtrom⸗ Verkaufs⸗ 
Anl., 120 Polt, beſteh. aus 1 Dynamo. Verein 
18 Ps, 120 Volt. 1 Motor, 6 PS. Sp. 3.30.08, 
120 Volt u. 1 kompl. Schalttafel von Budgoszcz. 


Simon Schuckert, Friedensware und Telefon 100. 


kurze Zeit im Betriebe geweſen, 200031. 
Sämtliche Sachen ſind gut erhalten, teil⸗ 


n 
Vorverkauf vorbehalten. Preiſe Ae fel — 10d. 
Anfragen an 2802 2 und 3 31. 


110 Torunsta 168. 


Kartoffeln 


zum Trodnen 


gegen Lohn nimmt an 


Suszarnia Ziemnlaköw 
Sp. z. Z o. odp. 
2 ' Janöweu. 29% 


Obermüller L. Gerczyk 


300 „ Roggenſtroh 
200 „ Haſerſtroh 


hat abzugeben 


Sicienko, pow. Bydgoszcz. Neuzeitlich 


eingerichtete a aller 
ober Hoorn 


zu pachten t 


Nutzholz 
Dampf 
Sägewerk 


mit 1 gen u. Hen, 
benrbeitungsmalding 
erg n 2 
ofort od. ſpã . 
pachten. Nähe duch 
bahnhof, inmitt. Ain Anfr. 
reicher Gegend. ns⸗ 

m. Angabe d. Kautle 0. 
ſumme unt. 15 
die Geſchäfteſt. de 


Die Gutsverwaltung. 


Vornehmer, bequemer 


Jondiongen 


nach eigenen Angaben 
gebaut, faſt neu, weil 
ſo⸗ überzählig zu verkauf. 
Offerten Grams, 2884 M 
it Preisangabe erb. Radsieiewo-Staronard. 


Sucht eine gebrauchte Ein samen 


gut erhaltene 
mit 5¼ Morg. L 


ellerſpeiſe⸗ are, San 
er pe "Sa + ma6 
vorrichtung seher ee 


zu kaufen. Habe ein 
paar komplette Sand⸗ 
ſteine zum Verkauf 
2 ſtehen, gut geeignet für 
2 [Landwirte als eng 


sand. 2918 

erta Joppen. 

Witkowo un. pow. 
Sepolno. 


du verkaufen: 


wegen Wirtſchaftsauf⸗ 
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